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5711 Sammel. September 1927 druckten wir unter dem 
1 67 55 Unter, „Patrioten und Polizei“ zwei Artſtel ab. 
299100 Munde ertitel lautete: „Kampf der Polizei gegen eine 
70 25 560 uufalkune tenſchule. — Sprengung einer deutſchen Ver⸗ 


(m 5 1 In dem erſten Artikel war von der deut⸗ 
mi not in Oberſchleſien die Rede, im anderen, 
kaſhried anditen, die ſich als Patrioten aufſpielen“ 
Und N war, wurde der Verlauf eines Ueberfalls 
„tor Veranftaltung des deutſchen Nadſahrerklubs 
in Weißenhöhe geſchildert. f 


BI nut der Regierungskommiſſariat erblickte in dem Ab⸗ 
. de aun beiden Artikel eine ſtrafbare Handlung, ordnete 
7 ] Brage der lation der Nr. 261 an und überwies die 
5 etage Konfiskatlon dem Bezirksgericht. Das Gericht 

7. Otlubu. Aalen e und geſtern hatte ſich der verantwortliche 
a aon dem „unjerer Zeitung, Stadtverordneter L. Kuk, 
Den Wwensgericht des 8. Bezirks zu verantworten. 

eitzeichen, 15 fut der Lenni führte Richter Bloch, die Anklage ver⸗ 
„ 15 Dee mil; eiter der Preſſeabteilung des Negierungs⸗ 
1. ©, dor getan, Izydorczyk. Als Verteidiger des 


8 N figurierte Rechtsanwalt Forelle. 
i ft, 5 Renin der Verhandlungen ſtellte das Gericht 
10.10 laden wa eine amtliche Ueberſetzung des Artikels vor⸗ 
dit Artikel *. Der beklagte Redakteur legte Uebersetzungen 
ungskom vor, worauf auch der Vertreter des Regie⸗ 
wurden dallurlats 
erlannt. erleſen 


ae Scene der Anklage erklärte darauf, daß er 
niels „Va 10 des Redakteurs Kuk wegen des Ar⸗ 
0 fürden, iten, die fih als Patrioten aufiptelen“, 
Aut eftafı, jedoch auf dem Standpunkt ſtehe, daß 


ng für d 
els agen müſſe bdruck des erſten Teiles des 


dachte daran Rechtsanwalt Forelle 
achieſben uf aufmerkſam, daß in den Akten das 
wwalchaft Regierungskommiſſars an die Staats⸗ 
elche ort fehle, in dem doch mitgeteilt ſein muß, 
er ifee 15 oder Sätze des Artikels der Regierungs⸗ 
Nein, ob d awd halte. Dadurch iſt gar nicht 
fer, IR dminiſtrationsbehörde Beſtrafung des 
deen müßh k für den ganzen Artikel oder, was Platz 
923 ii ein d. für Sätze oder Worte desſelben fordert. 
Bogen Formfehler, der Abweiſung oder Vertagung 
dar Olerauf nach ſich ziehen müßte. 
ungen ul legte der Verteidiger dem Gericht drei 
dagen Art; die nicht konfisziert wurden, obwohl ſie 


das gleiche tat. Die Ueberſetzungen 
und von den Parteien als richtig an⸗ 


0 abgedruckt haben: Das „Poſener 
Ep prengunm 21. September brachte den Artikel über 
, die 90 der Veranſtaltung des deutschen Nuder⸗ 
Ko ct von towißer Zeitung“ vom 22. September die 
on dem Schulſtreik in Koſchentin, während die 
une Nacundſchau in Polen“ vom 25. September 
ein itt 8 dcgicht abgedruckt hatte. Der Verteidiger 
le Nach 10 Ai der Artikel in der „Lodzer Volkszeitung“ 
je 3 des Artikels der „Kattowitzer eitung“ 

oidwel Teitung wurde nicht konfisziert. Am 23. 
dzer Volke ſpäter, erfolgte die Konfiskation der 

1 alſo na tung“. Zwei weitere Tage ſpäter, am 
nge N at! em die Konfiskation der „Lodzer Volks⸗ 
niche „De ache geworden iſt, erſchien derſelbe Artikel 
ich. ander len Rundihau“, die der Konfiskation 
fagellante Mm gefallen iſt. Es ergibt ſich daraus eine 
agg e Schul rage: Dort, auf dem Gebiete, wo die 
I ap afoiypnlitt aktuell ist, werden die Artifel nicht 
ben on em O angeſehen, durchgelaſſen, hier aber, weit 
© ein Toting de Koſchentin, betrachtet das Regierungs⸗ 
zung von en Artikel als gefährlich, als eine Ver⸗ 

uno erung falſchen Nachrichten, die einen Teil der 
Sic, gegen den anderen aufhetzen. Das iſt 
Unnes“ in pine wird der Leſer der „Lodzer Volks⸗ 
ite oder 90 
wenn wir 


? Im Gegenteil aber könnte der 


uns ſchon auf dieſen Standpunkt 


9 7 ſchleſiſchen Verhältniſſe eingreifen 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Semager wil b bie teichhallig illuſtrierte 


8; Dzorkow: Amalie Richter, Neuftabt 505; 


1. 8% ol. — Johann Mühl, Szadkowſka 21; Zgierz: Eduard Stranz, ner Kilinſtiego 18; 
Die „Lodzer Volkszeitung“ vor Gericht. 


Redakteur Stv. Ludwig Kuk zu 500 Zloty Geldftrafe oder einem Monat Arreſt verurteilt. 


Schriſtleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 
Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleitere täglich von 1.30 bis 2.30. 
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ruckzelle 
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ſtellen wollten, doch nur in Oberſchleſien ſelbſt ſchaden. 
Dort aber fand die Adminiſtrationsbehörde nichts an 
ihm, ließ ihn paſſteren. Was aber bezweckte Redakteur 
Kuk mit dem Abdruck des Artikels? Es iſt ganz klar 
und ſelbſtverſtändlich, daß den hieſigen Deutſchen das 
Schickſal der Deutſchen Oberſchleſiens nicht gleichgültig 
ſein kann. Es beſteht zwiſchen den polniſchen Bürgern 
deutſcher Nationalität die natürliche Verwandtſchaft: die 
nationale Frage. Wenn Redekteur Kuk den Artikel zum 
Abdruck gebracht hat, ſo wollte er die Adminiſtrations⸗ 
behörde in Warſchau auf die Zuſtände in Oberſchleſien 
aufmerkſam machen, damit Abhilfe erfolge. Denn der 
Artikel ſchloß mit der Aufforderung, der Staatsanwalt 
möge in die Verhältniſſe Einblick nehmen, er möge die 
Selbſtherrlichkeit manches Polizeibeamten zügeln. Der 
Staatsanwalt aber iſt der höchſte Polizeibeamte! Kann 
man den Standpunkt des Redakteurs Kuk eine Unloya⸗ 
lität gegenüber dem Staate nennen, wenn er an den 
polnischen Staatsanwalt appelliert, die oberſchleſiſchen 
Zuſtände einer Geſundung — ſeiner Meinung nach — 
entgegenzuführen? 

Aber auch meritoriſch iſt der Artikel kein Vergehen, 
denn der Angeklagte zeigte in ihm Vertrauen zu 
der polniſchen Staatsanwaltſchaft. Und dann die Be⸗ 
merkung in dem Artikel: „Heute laufen die Kinder 
fort, wenn fie von weitem einen Poliziſten ſehen“. 
Ging es Redakteur Kuk bei dieſem Satz um die Ver⸗ 
höhnung oder Verächtlichmachung der en Nein! 
Ihm geht es darum, daß er dieſen Zuſtand beſſern 
möchte. Die Kinder ſollen vor der Polizei keine Furcht, 
ſondern zu ihr Vertrauen haben. Der Poliziſt ſoll als 
das angeſehen werden können, was er ſein ſoll: Ein 
Beſchützer der Einwohnerſchaft. 

Ich wiederhole alſo: Formell genommen, kann 
Redakteur Kuk nicht verurteilt werden, weil er eine 
Nachricht in der „Lodzer Volkszeitung“ veröffentlichte, 
die von der polniſchen adminiſtrativen Behörde in 
anderen Städten nicht beanſtandet wurde. eritoriſch 


genommen, muß dasſelbe geſagt werden, da die Ana⸗ 
liſterung des Artikels ergeben hat, daß weder eine 
Unruhe, eine Verhetzung, eine Verächtlichmachung der 
Behörde oder etwas ähnliches aus ihm reſultiert werden 
könnte. Ich bitte daher um einen vollſtändigen Frei⸗ 
ſpruch des Angeklagten. 

Der Vertreter des Regierungskommiſſars beſtand 
auf der Forderung der Beſtrafung des Stv. Kuk. 

Im „letzten Worte“ erſuchte der Angeklagte um 
Befreiung von Schuld und Strafe. Das Gericht zog 
ſich darauf zu einer Beratung zurück und verkündete 
nachfolgendes 

Urteil: 


1) Die Konſiskation der Nr. 261 Der „Lodzer 
Volkszeitung“ wird aufrecht erhalten; 

2) Der verantwortliche Redakteur L. Auf 
wird zur Tragung der Gerichtskosten und zu 
einer Geldftrafe von 500 Zloty, im Nichtzah⸗ 
Iungsfalle zu einem Monat Arreſt verurteilt; 

3) Das Urteil muß in der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ abgedruckt werben; 

4) Das Urteil wird auf Koſten des Ver⸗ 
urteilten im „Monitor Polſki“ abgedruckt. 


Hierauf erklärte der Richter, daß gegen das Urteil 
im Laufe von 14 Tagen Berufung eingelegt wer⸗ 
den kann. 
Stv. Kuk wird nach Erhalt des motivierten Ur⸗ 
teilsſpruches gegen denſelben Berufung einlegen. 
* 


* 


* 

Die „Lodzer Volkszeitung“ iſt alſo auf Grund des 
neuen Preſſedekrets bereits zum zweiten Male verurteilt 
worden. Das erſte Urteil, gegen das ebenfalls Beru⸗ 
ſung eingelegt wurde, lautete auf 200 Zloty oder 
2 Wochen Arreſt. i 


Polniſche Dukaten. 


Ein neues Dekret des Staatspräſidenten über die Einführung von Goldmünzen, 
ſowie von neuen Silber⸗, Nickel⸗ und Bronzemünzen. 
Polen hat eine ſtabiliſierte Valuta. 


(Von unſerem Warſchauer Korrespondenten.) 


In der geſtrigen Sitzung des Miniſterrats wurde 
u. a. der Text eines Dekrets des Staatspräſiòenten 
feſtgeſetzt, wonach neue polniſche Münzen in den Ver⸗ 
kehr gebracht werden ſollen, auf Grund des unlängſt 
bekannt gegebenen Stabilifierungsplanes. Das Dekret 
ſieht geprägte Goloͤmünzen in Abſchnitten von 25, 50 
und 100 Zloty vor, ſilberne zu 2 und 5 Zloty, Nickel⸗ 
münzen zu 1 Zloty, 50, 20 und 10 Groſchen, Bronze⸗ 
münzen zu 5, 2 und 1 Groſchen. Die 25⸗Ilotygolo⸗ 
münzen erhalten die Benennung „Ddukat“. Das neue 
Dekret liquidiert alle vorherigen Dekrete über die Art 
der Verrechnung von Verpflichtungen. Der Goldzloty 
wird aufgehoben bei einer Umrechnung desſelben zu 
einem Kurſe von 172 Umlaufszloty für 100 Goloͤzloty. 


Die Golddeckung des Zloty. 


Die Bilanz der Bank Polſki für die zweite De⸗ 
kade des Oktober wurde gemäß der Verordnung des 
Staatspräſidenten nach dem neuen Projekt umvalutiert. 
Dadurch iſt ein Anwachſen des Gold⸗ und Silbervor⸗ 
rats um 138,3 Millionen Zloty erzielt worden, ſo daß 


4 

der Goldvorrat auf die Summe von 324,1 Millionen 
Zloty geſtiegen iſt. Der Vorrat an Deviſen und 
Fremdvaluten iſt um 164,5 Millionen Zloty geſtiegen 
und beträgt 392,2 Millionen Zloty. Die im Umlauf 
befindlichen Banknoten haben demnach eine Golddeckung 
von 88,47 Prozent erreicht. 


Auf Umwegen. 
Der polniſche Anteil der Anleihe geht nach Amerika. 


Wie die „Gazeta Warszawſka Poranna“ aus 
Bankkreiſen erfährt, wird der polniſche Anteil der Sta⸗ 
bilifierungsanleihe, welcher eine Million Dollar aus⸗ 
macht und über den die polniſchen Banken die Subfkrip⸗ 
tion ausgeſchrieben haben, — nicht unmittelbar der 
Bank Polſki oder der polniſchen Regierung überwieſen, 
ſondern zunächſt nach Amerika geſchickt werden. Erſt 
von dort werden die Anleiheobligationen nach Polen 
geſandt und auf dieſem Wege wird auch derjenige Teil 
der Anleihe, den die polniſchen Subſkribenten eingezahlt 
haben, nach Polen gelangen. ö 

Das Blatt weiß auch zu melden, daß die Zuteilun 
dieſes Teils der Anleihe an die polniſchen Banken au 
Verlangen der Amerikaner erfolgt ſei. 


Seimſitzung am 3. November. 


Warſchanu, 27. Oktober (Bat). Im Zuſammen⸗ 
auge mit der Anordnung des Staatspräſidenten auf 
Einberufung der gewöhnlichen Seim⸗ und Senatsſeſſton 
für den 31. Oktober hat Selmmarſchall Nataj die erfte 
Seimfitzung für den 3. November, 3 Uhr nachmittags, 
ſetgeſetzt. Auf der Tagesordnung befindet ſich der 
Budgetvoranſchlag für 1928,29, 

Warlchau, 27. Oktober (Bat), Die Seimkanzlei 
Hat heute [eine Anordnung des Seimmarſchalls Rataj 
erhalten, wonach im November den Abgeordneten die 
Diäten nur für 28 Tage ausgezahlt werden ſollen. 


Spaltung im „Piaſten“⸗Klub. 


Senator Bolko zieht einen großen Anhang mit ſich. 
(Von unferem Korreſpondenten.) 
Das Manifeſt des Bauernführers und Bauern⸗ 
USE Vize ſe nate marſchalls Bofko, in dem er die 
auern auffordert, ſich um das Pilſudſlibanner bei den 
bevorſtehenden Sejmneuwahlen zu ſcharen, hat im 
„Piaſten“ Klub, wo Bofko bisher Mitglied war, konſter⸗ 
nierend gewirkt. Bofko ſcheint eine größere Anzahl von 
Senatoren und Abgeordneten mit ſich geriffen zu haben, 
denn in Warſchan wird ziemlich pofitiv davon geſprochen, 
daß die Senatoren Sredniewſki, Blyskosz, Kendzior und 
die Abgeordneten Koſydarſki, Jedynak, Szmigiel, Na⸗ 
wrocki, Dombrowſki, Maslanka, Kowalczuk, Wisniewfki 
und Erdman ſich Bofko und damit der neu zu ſchaffen ⸗ 
den Koalition von Regierungsparteien anſchließen wollen. 
Beſonders ſtark wirkt ſich das Manifeſt Bojkos aus dem 
Grunde aus, weil auch Abgeordneter Dombrowſki, der 
Herausgeber und Redakteur des „Kurjer Il. Codzienny“ 
in Krakau ſich der Sezelfion anſchließt. In feiner 
heutigen Nummer druckt das genannte Blatt das Ma⸗ 
nifeſt Bojtos ab. 


Rücktritt des Kultus⸗ 
miniſters? 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Seit einigen Tagen behaupten ſich in Warſchau 
die Gerüchte über eine in den nächſten Tagen zu erſol⸗ 
gende Dimilfion des Kultusminiſters Dobrucki. Geftern 
haben dieſe Gerüchte an Wahrſcheinlichkeit dadurch ges 
wonnen, daß von einem Nachfolger Dobruckis geſpro⸗ 

en wurde. Es ſoll dies der Proſeſſor einer Lember⸗ 
ger Hochſchule Jein. 


Erfreuliche Nachrichten. 
Die Zahl der Lernbe gierigen ſteigt in Polen. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Das Kultusminiſterium ſah ſich in den letzten 
Wochen gezwungen, 500 neue Lehrer für die Volks⸗ 
ſchulen anzuſtellen, da in dieſem Jahte ein ungewöhn⸗ 
licher Zuwachs neuer Schulkinder ſeſtgeſtellt wurde und 
dies auf dem ganzen Gebiete des Staates. In War⸗ 
ſchau ſelbſt haben ſich in dieſem Jahre 12 000 Kinder 
mehr für die Volksſchulen gemeldet, als dies im Vor⸗ 
ahte der Fall war. Aus dieſem Grunde will ſich die 

egierung an den Seim mit der Forderung wenden, 
dem Kultus miniſterium entſprechende Zuſotzkredite zu ge 
währen. Die Summe dieſer Kredite beträgt 800 000 Zl. 


Die erſte ukrainiſche Unterrichtsſtunde 
am polniſchen Gymnaſium in Luck. 


Hl d ifefti 1 
Schüler un a He offen gegen 


Die erſte Unterrichteſtunde am polnifchen Gym⸗ 
naſium in Zucd geſtalteta ſich zu einer Manifeftätion 
ogen die Einfüheung der ukrainischen Sprache ale 
Aigterrichtsgeganſtond am polnischen Gymnasium. Dio 
Schüler, die in die Schulen mit genauen Inſteus - 
lionen damen, beantworteten Beine einzige der an fie 
5 8 — 55 Foo jo daß die Stunde „ſtumm“ ber 
of. Der Profe or nahm dieſe Provokation mit der 
größten SelbftverjtändlichBeit enigegen, ohne dagegen 
aufzutreten. Am Schluß dor Stunde erhoben ſich 
die Schüler und ſangen die „Nota“. Es unterliegt 
gar deinem Swoifel, daß es ſich auch in dieſem Falle, 
obanfo wie in zahlesichen anderen Fällen, um boſtollte 
Mebeit handalt. Die nationaldemobratiſchen Draht- 
sichere benüßfen natürlich die „Manifeſtation“ dar 
Gymnaſiaſten, um gegen dieſe Anordnung der Rogie· 
rung und ihr Syſtem Stimmung zu machen. 


Zwei neue Bombenattentate 
in Oberſchleſien. 


Wer find die Täter? 

Mach einer Meldung des „Oberſchleſiſchen 
Kurier“ wurden in dee Nacht zum Montag in 
Nymoegrube, im Kreſſe Rybnid, zwei Bombanatten - 
tato verübt. Die erfto Bombe explodierte im Hofe 
eines Hauſee, das ein ale Dautſcher bohannter Gru 
benbeamter bewohnt. Obwohl, der Detonation nach 
u ſchließen, dis Bombe eine Menge Sprongſtoff ent- 

lien hatte, fiel fie fo glücklich, daß ihre Erplofion 
Beinerlei Schaden aneichtelo. Die zweite Bombe ex 
3 in einem Haufe, das zwei deulſchs Gruben 

amte bewohnen. Die Detonation wae noch ſtäeber. 
Aber auch hier platzten nur zwei Scheiben im Haufe, 
fonft wurde Bein Schaden angerichlel. Don den 
Tätern fehlt vorläufig jede Spur. 
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General Zagurſki in Frankreich? 


Der „Wiener Kurier“ veröffentlicht die Nachricht, 
daß der Major des früheren öſterreichiſchen General⸗ 
ſtabes, K., in einem franzöſiſchen Badeorte General 
Zagurffi begegnet iſt. Zagurſki erklärte, daß er über 
Wien nach dem Weſten gereiſt iſt und die Abſicht habe, 
Europa zu verlaſſen. Gegenwättig ſchreibt er an ſeinen 
Errinnerungen, die gegen feine Verfolger, nicht aber 
gegen Marſchall Pilſudſti gerichtet ſind. 


Wohnungsbau auf Koſten der Mieter. 
Ein Vorſtoß gegen das Mieterſchutzgeſetz. 

Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten hat dem 
Minifterrat einen Antrag bezüglich der Belebung des 
Bauweſens unterbreitet. Dieſer Antrag ſieht die Er⸗ 
höhung der Wohnungsmiete grundſätzlich auf 100 Pro⸗ 
zent der Vorktriegsmiete vor, wobei ein gewiſſer Pro- 
zentſatz, der nicht bei allen Lokalen gleich iſt, für Bau⸗ 
zwecke beſtimmt werden ſoll. 


Hat Litauen gegen den Völkerbundspakt 
verſtoßen? 
Die Meinung der polniſchen Diplomatie. 

In polniſchen diplomatiſchen Kreiſen vertritt man 
den Standpunkt, daß Litauen durch ſeine Beſchwerden 
an den Völkerbund gegen Art. 10 des Völkerbundpaktes 
verſtoßen habe. Die polniſchen diplomatiſchen Kreiſe 
ſind nämlich der Anſicht, daß ein Staat, wenn er mit 
ſeinem Nachbarn ſich im Kriegszuſtande befindet und 
deſſen Grenzen nicht anerkennt, auch keine Beſchwerde 
gegen denſelben im Völkerbund einbringen kann. Die⸗ 
ſelben Kreiſe ſind auch der Meinung, daß bevor die 
litauiſche Beſchwerde vom Völkerbund behandelt werden 
wird, die Großmächte diesbezügliche Schritte unternehmen 
werden. 


Gegen die faſchiſtiſche Diktatur 

in Litauen. 
Eine Konferenz der Oppoſitions parteien. 

Am 5. und 6. November findet in Riga eine 
Konferenz der Vertreter aller gegenüber der Diktatur 
Woldemaras in Oppoſition ſtehenden litauiſchen Par⸗ 
teien ſtatt. Die Konferenz wird vom Haupifomitee zur 
Ertettung der litauiſchen Republik einberufen. Das 
Komitee wird von der geſamten litauiſchen Demokratie 
als die eigentliche Regierung angeſehen. Infolge der 
noch immer ſehr unklaren Lage in Litauen wird dieſer 
Konferenz große Bedeutung beigemeſſen. 


Der 7. und 8. November ſſowjetruſſiſcher 
Staatsfeiertag. 


Moskau, 27. Oktober (Pat). Die Sſowjet⸗ 
regierung hat ein Dekret erlaſſen, wonach fortab die 
bolſchewiſtiſche Revolution am 7. und 8. November ges 
feiert werden fol, An beiden Tagen darf auf dem 
ganzen Gebiete des Staates nicht gearbeitet werden. 

Noch „Is wieſtja“ find Nakowſki und Kamieniew 
in der Moskauer kommuniſtiſchen Organiſation geſtern 
in Oppoſition getreten. Die Verſammelten verboten 
ihnen ihre Reden zu Ende zu führen. Bekanntlich war 
Kamieniew längere Zeit Fühter der Moskauer Sſowjets. 

Zum Chef des Oberſten Wirtſchafts rates Sſowjet⸗ 
rußlands wurde Joſef Kofiora, ein Pole, ernannt. 


Erleichterungen im ruſſiſch⸗polniſchen 
Grenzverkehr. 


Ab 1. Nobember wied zwiſchen Polen und Ruß- 
land der Perſonen verkehr weſentlich erleichtert wer ⸗ 
den. An ſechs Stellen dor Grenze werden Am,. 
fteigeftellen für Perſonen errichtet, und durch Am- 
koppeln von durchgehenden Waggons ſoll nunmehr 
ein Derkehr bon Wladiwoſtod an der oſtſibieiſchen 
Küfte bis nach Woſtouropa ohne Wagenwochſel or- 
ganiſierk werden. Auf den polaiſchen Eifenbahn- 
ftationen werden durchgehende Fahrkarten nach den 
größeren ruſſiſchen Bahnſtatlonen verkauft werden. 


Der Schlag gegen Trotzki. 
Aus ſchluß Trotzkis und Sinowjewös aus dem Zentral⸗ 
Komitee der Kommuniſtiſchen Partei. 

MosBau, N. Oktober. Der Schlag gegen 
Zeoßli, den man längſt ale unauebleiblih anſah, 
jedoch erſt zum Parteifongreß erwartete, ift nun doch 
ſchon It gefübel werden. Die Plena verſammlung 
des Santralzomiteeos und der Soentralbontrollbom⸗ 
milfion der Kommuniſtiſchen Partei hat boſchloſſen, 
Trotzki und mit ihm dan in leßter Seit wanigſtene in 
der O. ffentlichzelt auffallend ſchweigſamen Sino⸗ 
wiew aus dom Santralzom los der Partei aus- 
zuſchließen und damit die Maßrogelung zu voll⸗ 
sieben, die ſchon im Juli geplant war, aber damals 
nicht ausgeführt wurde, 

Diejer plötzliche Enffchlud iſt die Folge der 
Stellungnahme der Oppoſilione führer zum Lenin- 
grader Manifeſt der Sentralexazutivs. Gegen dieſes 
Dobument, das von der Parteſſeitung gebilligt wird, 
haben die Oppoſitione führer nicht nur Einwände er- 
hoben, ſondern fie haben ſich auch in der Plenar ver 
ſammlung des Sentralsomiteos und der Santealkon- 
teollsommiſſion off in gegen das Manifeſt erklärt, ale 
über dieſes abgeſtimmt wurde. amt war nun ihe 
Maß voll und das Santraldomifes hat fie über Bord 


— | Eonderbeit 
geworfen. ZeoßBi ift ſomit für die Bommenbe Pal, 
disBulfion und den Parteitag mattgejegt, ſeine g En 
wird nicht mehr gehört. Es bleibt ihm nur Di 10 Der 
ſianalion oder die illegale Mebelt, und dam 
Rebellion. | für 
den Ein Einw 
350 Verhaftungen in Leningrad 1 u d. Kari. 
Riga, 27. Oktober, Wie die „Prande e Du men 
Leningrad meldet, find in den letzten Tage e Falte die a 
350 Perſonen verhaftet worden, die unter dem Immer 5 n 
ſtehen, einer Geheimorganifation anzugehören, die nie der Hort al 
rend der Oktoberfeſtlichkeiten Attentate auf hohe Sf daB der m | 
beamten verüben wollte. Bei den Verhaftelen P Mn l 115 
Sprengſtoffvorräte gefunden worden ſein. den, er ade 
afe⸗ wü, wo or 
Um die Abſchaffung der Todesſiraſ diers Erhalt 
Berlin, 27. Oftober (uc), Im RUE Faber un 
ſchuß forderte der ſozialdemokratiſche Sprecher dent dar Derſteiger 
ſchaffung der Todesſtrafe. Namens der Sozia für pie 100000 Baue 
erklärte er, daß feine Partei ganz entſchieden Def" Jolle poln. 9 
Abſchaffung der Todesitrafe eintreten werbe. In Erw Nach 
reich iſt die Zahl der Morde nach der Abschaffung eber als 
Todesſtrafe bedeutend gefallen. 
— — Die eng 
Neue Tagung der vorbereitenden 
Abrüſtungs konferenz. ln, mon do: 
Genf, N. Oztobor. Dor Dorfibim e dene 
Kommiffion zur Vorbereitung der Abflug Soledsg, einen, 
erenz Loudon bat die Kommiſſion zu ihenne a dee yrcihts! 
Tagung auf den 30. November d. J. ein ne be 
Auf der vorläufigen Tagesordnung Lehn lud tra fentti 
Punkte: Prüfung der Beſchlüſſa der Harla fühlen ens ge 
und des Kater, ſowio der Stand der Mebe | der 85 
— » bricht die » 
Die Lage in Rumänien.  w Bun sc 
Paris, 27. Ottober (Pat). Havas. ange b bend len der 
Bukareſt eintreffenden Nachrichten über die dae et Das 
zeichnen dieſe als kritiſch. Militär und Gelen [ig An d 
bewachen die öffentlichen Gebäude. Staßenahe dus Malone ei 
gen find verboten. Der Telephonverkehr mit e gehe] und been nicht 
lande iſt unterbunden. Die nach dem Aus lan Lula für etont, d 
den Informationen werden kontrolliert. Nach Che del ai ein L 
werden ganze Truppenteile beordert. Der J Veſorne s geh 
Bauernpartei, Mauin, ſoll verhaftet werden. ihren? del uusgeſee übe 
Bukareſt, 27. Ottober (Pat). W „ delt vegs wochen. 
Revifion des verhafteten Manuiles cu wur fh ine He 
Tagebuch gefunden, in dem M. die Abſich full ib N ieh, 
geſchrieben hat, einen Umſturz mit Hilfe de N Jon And, glei 
Carol durchzuführen. Im Tagebuch wurden ie At, eie Fried 
vorgefunden, die von den Ausgaben über die phie lüpet 
ſprechen. Teile des Tagebuches wurden poor en DI Nation, en 
und ſollen im Parlament an die Abgeot I ébeweanten Fri 
Verteilung kommen. ug erzi 
Bratianu droht. pen Man 
Er will in ganz Rumänien den Belagerung 10 f La 
proklamieren. gemd die zum Tod 
Wien, 27. Oktober. Wie aus Butarell gui mcg f . 
wird, hat die rumäniſche Regierung, um alt de dul et Bar 
fälle zu vermeiden, die Negierungsgebög heft wet nut ei 
Militärabteilungen beſetzen laſſen und det aten 1 ihne 
angedroht, daß fie bei der geringſten TA sue in Die r 


b 


1 
oppofitionellen Parteien die Führer verhaften 
und in ganz Rumänien den Belagerungszu 
klamieren werde. atsſeltag 

Bei dem verhafteten früheren Unterſta mm 
Manoilescu find außer den im Regierung kon 
beſchlagnahmten Briefen an alle Barteifü fer Aan 0 
Proklamation des Prinzen Carol an dae ät 
Volk und ein Interview des Erkronprinzen, on den. 
Bukareſter Blätter beſtimmt war, gefunden w 


Neue Pläne der mazedonischen 


Komitatſchis. der gu 
Belgrad, 27. Oktober, Die Aktionen a 
zedonier ſind anſcheinend noch in vollem Gang in n 
geſtern abend zeigten ſich beim Militärmagazig ein 5 
Nähe von Poſcharewatz drei bewaffnete Leulez nude N 
Schuß auf den Wachtpoſten abgaben. Die en ii 
widerte mit Schnellfeuer, worauf die Angreiſgh geg 
Dunkelheit veiſchwanden. „Wreme“ behauptet, stell) m 
mazedoniſche Grenze ſei von Komitatſchis um teil Ki 
Einfälle ſowohl in das ſüͤdſlawiſche als auch in das Pie 12 
Mazedonien verſuchen. Das Blatt ſagt wel and uf? 
gariſche Regierung habe den Belagerungszu een a 
bulgariſchen Mazedonien derart durchgeführt. u 
mehr die ganze Macht dort dem mazedonische nat, 
in die Hände gegeben ſei, anſtatt daß die 0 iv 
Regierung das Komitee in Schach halte. D 16 
biſchem Boden erſchienenen Banden ſeien M 
ſchen Militärwaffen ausgerüſtet. 


Eiſenbahnkataſtrophe⸗ 5 IH 
Belgrad, 27. Oktober. Auf DER age . 
Sarajewo — Moſtar ſtürzte eine Eiſen bahn 5 PIE 
Der in ſchneller Fahrt befindliche Eiſenbahneſ e 
in die Tiefe. Nach Meldungen der Tagesprah ge 
Al el 1 umgekommen und 2 5 
ug demoliert worden ſein. 8 
Eine Depeſche ber Agencja Avala ſpricht e 


in 
daß der Zug aus einer Höhe von 50 Metern 
Sumpf ſtürzte. Zwei Eiſenbahnbeamte ſollen wi 


der Zugführer ſchwer verwundet fein. 
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—Lerbeiblatt zur Nr. 296 Lodzer Volkszeitung 
mende Port —B Af an meer ĩ² e———Z——b— euro 
feine 00 20 | 
15 h di Der Wagen des Draymala Die erſten drei zogen Nieten, ſo daß der Vierte das 
, für 20 Groſchen verkauft. fatale Los bekam. Er erklärte lächelnd, daß er unſchul⸗ 
Ei - dig ſei, aber nicht um Gnade bitten werde, ſondern nur 
rad. m ki Einwohner von Königehütte wandte ſich an | das Gericht erſuche, die Hinrichtung ſobald wie möglich 
ng d“ al Ünge a Ban mit dor Aufrago, wo der zu | zu vollziehen, damit die Oeffentlichkeit befriedigt werde. 
Prawboe, den an. Dar hmthait gelangte Wagen des Inzwiſchen find bei dem Präſidenten der Republik 
1 Tagen Flalo ne hingekommen ſei, und erhielt von dem Schritte zum Zwecke einer Begnadigung unternommen 
dem Immer ale Aattoort, der Wagen befände ſich noch worden. 
5 855 15 ans 577 ae BEE u . — 
hohe daß os Mationalmuſeume dahin borichtigt, 
aftelen ſo * Magen wegen feines großen Umfangs im Sport 
um lelbjt nich! habs untergebracht werden Bön- Y 1 
an habe dos halb im Feaien bolaſſen werden | Der Proteſt des Touring Club gegen T. K. S. 
5esſtraſe dale no er zu faulen angefangen habe. Da feine abgewieſen. 
Rechten ap Erhaltung nicht möglich war, wurde er photo- 
m | Die Oel und dann an den Maiftbiefenden verkauft. 
ech men der auheigerung fand im Jul 1922 Haft, Erwerber 
ke füt de 100000 Bauer aus der Gegend von Krabau, dor 
be. u c 8 Rach 4 00 9 87 = 5 5 75 
. x ontiprechandem Umbau benußte ihn dar 
oſchaffang werder als Laſtwagen. 
Die e 
ngliſche Arbeitspartei gegen 
itenden Lloyd George. 
3. dee genen don, 27. Ott 
te . 0 ober. Der frühere engliſche 
os Kong nit 0 George hat am Montag in 
iheat pierles Sede er a edefeldzug für Entwaffnung und 
laber diefe Ned chts barkeit eröffnet. Die Arbeitspartei nimmt 
Wen e en wee, Bei aller grundſätlichen Zuftimmung zu 
9200 küaselentlichen Inhalt wegen des unüberwindlichen 
10 fühlen auf gegen Lloyd George mit gemiſchten Ger 
5 „Dally Herald“, das Blatt der Arbeitspartei, 
n. 90 55 dien en Tollung, Ber Gee bet 11 ons; 
ie da, gegen Lloy eorge als Kämpfer für den 
0 sup, def der Entwaffnung und Schiedsgerichts barkeit 
. Gen dall bes zung, Das Blatt ziitert aus der Rede Lloyd Geor⸗ 
nanſaihl, igkeit die Feſtſtellung von der Unvermeid⸗ 
mit den lun Nationen eines neuen Krieges, falls bie 
ıslande, a PN 0 5 0 f 95 Stelle 5 8 ei 
4 Bu e 2 e Welt heute ein friedlicheres Geſicht 
95 Chef d den bat Inn 0 1 5 5 15 = 
dr ätte. Llo eorge habe gr 
eee pale ag der 95 1 Bolt ee La anN 
rde wegs „Hierin habe Lloyd George fe eines⸗ 
usch nen a ze Hände. Lloyd George als Ankläger einer 
„ des Di 1 tt Mi ehen, die zum großen Teil fein eigenes 
den Bo Sünde „gleiche Satan in der Rolle des Anklägers der 
er dieſe 115 eigene werde lediglich durch Staatsmänner 
9 otogto ph 1 land tt werden können, die Vertrauen genießen. 
Pd rpmeten Nat nd die Welt werde Entwaffnung und inter 
9 > bevegung 87 nur durch die internationale Arbeiter⸗ 
eure, un oft um die Hinrichtung . 
melde piet aum Ta Paz (Bolivien) ſitzen ſeit zehn Jahren 
tareſt ge beſhul Tode verurteilte Männer im Gefängnis, die 
lle 3 70 Senn, find, den früheren Präfidenten von Bolivien, 
gebäu ol Gesc n andu, ermordet zu haben. Da nach dem 
der Dr wel ber don ı einer hingerichtet wird, mußten die vier Iofen, 
Tach gopen | an ensonen den Mord zu ſühnen habe. Das geſchah 
A) pie ag unter Todesitille in einem Gerichtssaal. 
985 
che 
terra aut \ 
I tom ell K F 
ihret an 
me Nr . 
1 a” ROMAN VON SCHALOM ASCH 
U 
n wolde 50 
de Der alt 
U ere der beiden den, d i 
tiſchen Ku toany;Slemmen und Mufterte Wiottte Jo durchdringen Di 
gi v r Dann 1115 5 Meder arne Mei mit wem er es zu 
er aus, 
onen de u Ian: mei e, Ötiete ih verüchlich in der Galtube um 
galt e hier irgendwo hinſetzen? Und was kann 
le, dle e, Aud zahle Ch le, - 
die Ha del er der Deren tief der rothaarige 
igreife gal Boy, ei darauf erſchi r ee De timme auch aus der Küche. 
2 ehe un 5 e auf Be einen Deren, 
echt > m Beſu t ; 
1 das ih pub hen Augen dete ihre friſchen lange Wege Aub ER 
ee int Can Vi 0 5 17 1 Glanz. 
igs zuftaß Bande fiehſt an Tiſchchen ab, damit wir uns hinſetzen 
hit, 150% Wale delwele 5 8 das me aich ic e ene 
iche gare 05 Hache Naje und wies mit den Augen auf die beiden 
I au I Nr falke wiſchte raſch mit dem Handtuch ein Tiſchchen 
3 mit b | Sn 5 ohrte in e . — —.— ſich. Der 
1 
au fler den Locher in das gelentige Mädchen Daum | T 
© em Lünen: ein wenig vom Tiſch ab und rief mit einem 125 
o 1 
8 Bohl 5 cherer fie uns eine Flaſche Sekt bringen, aber eine 
1 2 U) n [ . 4 
nbi 0 * eee len de 5 ſcherzend, da er 
20 € hat Aal nun im Zimmer ftehen und wußte nicht, was von 
nd det ) ch. 8 
bon ling’ u 
t da 1 (3 NS Tee und von dem Käſekuchen, der dort liegt“, 
Bi nat Sefehtenhen zn Det Adiutant des Direktors, an 
ollen dien in en 2° fragte der Direktor, indem er 


am kleinen Finger zu betrachten | 


Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, iſt der 
Proteſt des Touring⸗Club, der unſeren Leſern bereits 
zur Genüge bekannt iſt, gegen T. K. S. abgewieſen, 
und zwar mit 10:2 Stimmen. 


Wird der L. Sp.» u. Tv. in Lemberg ſpielen? 

Bekanntlich hat der L. Sp.⸗ u. To. das erſte Liga⸗ 
meiſterſchaftsſpiel in Krakau gegen Podgorze ausgetra ; 
gen. Das Spiel wurde ſodann annulliert. Der L. Sp.» 
u. To. erlitt infolge der großen Unkoſten ein Defizit von 
1500 Zloty. Am kommenden Sonntag nun ſoll unſer 
Lokalmeiſter in Lemberg gegen das 6. Fliegerregiment ſpie⸗ 
len. Wie nun verlautet, hat ſich der L Sp.⸗ u. To. an 
die Liga gewandt, mit der Bitte um finanzielle 
Hilfe, da ihm die nötigen Geldmittel fehlen. Andern⸗ 
falls kann der L. Sp. u. To. nicht nach Lemberg fahren. 


Nochmals Touring⸗Club — Jutrzenka. 

Auf der letzten Sitzung der Liga gelangte der 
Proteſt der Jutrzenka gegen das Spiel des Touring Club 
in Lodz zur Beſprechung. Wie unſeren Leſern bereits 
bekannt iſt, hat Jutrzenka ſeinerzeit einen Proteſt gegen 
das Spiel des Touring Club eingelegt, mit der Be⸗ 
gründung, daß die Touriſten zu dieſem mit einer 
6 minutigen Verſpätung angetreten ſeien. Die Liga 
lehnte dieſen Proteſt mit der Begründung ab, daß ſie 
keinen Termin angeſetzt hat, wann das Splel ſtattfinden 
ſoll. Dieſe Angelegenheit iſt ſomit endgültig erledigt. 


Geisler aus dem 1. F. C. ausgeſchieden. 


Der berühmte Spieler des 1. F. C, Kattowitz, iſt, 
wie uns gemeldet, aus ſeinem Verein ausgetreten und 
zu dem „Kolejowy“ (K. K. S.) übergegangen. 


Kunſt. 
Aus der Philharmonie. 


Das vierte Abonnementskonzert. Am kom⸗ 
menden Dienstag, den 1. November, findet in der 
Philharmonie das vierte Abonnementsmeiſterkonzert ftatt, 
in welchem der geniale Pianiſt Artur Rubinftein, deſſen 
meiſterhaftes Spiel bei den Zuhörern einen unvergeß⸗ 
lichen tiefen Eindruck hinterläßt, auftreten wird. Nur 
wenige Pianiſten gibt es von jo reifer, klar formireter 
ſchöpferiſcher Individualität wie Artur Rubinitein. 
Beginn des Konzertes um 8.30 Uhr abends. 


be 55 Bis wenn er nur an dieſen und durchaus nicht an Cha» 
nele dächte. 

„Es iſt die Tochter der Wirtin dieſes Teehauſes.“ 

„Und ſie läuft ſo in der ſchönen Welt Gottes umher, 
für 9 5 Rechtes zu tun? Schade!“ ſagte der Direktor wie 

Ur ſich. 5 

757 ſie iſt eine gutbürgerliche Tochter. Die Mutter hütet 
ſie wie ihren Augapfel!“ erzählte Welwele weiter. 

„Mag ſie nur ihr Töchterchen weiterhüten. Weshalb ſitzen 
wir eigentlich hier?“ fragte der Direktor und in ſeiner Stimme 
klang launiſche Ungeduld. 

„Kanarik, weißt du, wer der Herr iſt?“ fragte Welwele 
und wies mit dem Finger auf den „Herrn Direktor“. 

„Nein, das weiß ich nicht!“ erwiderte Mottke zerſtreut und 
doch ärgerlich. Dieſe ungewohnte Geſellſchaft machte ihn nervös. 

„Das iſt der Herr Direktor des Kabaretts „Aquarium“. 
Weißt du, was das iſt?“ 
5 „Nein, auch das weiß ich nicht!“ erwiderte Mottke noch 
ürgerlicher. 

„Ins Kabarett kommt ein ie höchten Publikum, zum 
Beiſpiel der Herr Polizeimeiſter! Die höchſten Spitzen der Stadt 
kommen dahin. Begreifſt du?“ 

„Nur der Polizeimeiſter? Und der Gouverneur? Kommt 
der etwa nicht in das Kabarett? Alle hohen Offtziere, alle 


Oberſten, der ganze Stab, alle gehen ins „Aquarium“, um dort 
Sekt zu trinken und den Chanſonetten zuzuſehen!“ fügte der 
hübſche junge Menſch mit Stolz hinzu. 

Der Herr Direktor, von dem die Rede war, betrachtete 
indeſſen ganz gleichgültig ſeinen großen Brillanten. 

„Beim Herrn Direktor treten die berühmteſten Schauſpie⸗ 
lerinnen und Tänzerinnen der Welt auf, verſtehſt du? Wenn ſo 
ein Weib zu uns kommt, wird ſie weltberühmt und kann ſpäter 
Neher verdienen! Die bekannteſten Chanſonetten kommen 

er nach Warſchau und bitten um die Erlaubnis, im „Aqua⸗ 

m“ aufzutreten!“ : 
„Chanele brachte inzwiſchen ein 8 55 Tablett mit bereits 
in Gläſer eingeſchenktem Tee und Käſekuchen und ſtellte alles auf 


den Tiſch. 5 

„Und wie ſteht es mit dem Sekt?“ fragte fie „Herr 
Direktor“ in ſcherzhaftem Tone und muſterte ſie von neuem mit 
uſammengekniffenen Augen. Das Mädchen errötete unter dieſem 


ſoll ich bringen?“ fragte ſie errötend und etwas Blick, ihre Hände Begonnen zu zittern und fie goß ſogar aus 


einem der Gläſer den Tee über. 

„Da läuft ſo ein Mädchen in der Welt Gottes umher und 
tut nichts Geſcheites! Schade!“ wiederholte der Herr Direktor 
ſeufzend, holte aus der Taſche ein mit Brillanten verziertes Ziga⸗ 
rettenetui und bot allen Zigaretten an. 

„Hör' mal, Kanarik, der Pan Direktor hat etwas von dei⸗ 


Freitag, den 28. Oktober 1927 


Aus dem Reiche. 


Petrikau. Tod unter den Rädern einer 
Lokomotive. Auf dem Bahnhof in Petrikau wurde 
vorgeſtern der Bahnarbeiter Wojciech Hrobat von einer 
rangierenden Lokomotive überfahren und auf der Stelle 
getötet. Der Körper des Mannes wurde ſchrecklich zu⸗ 
gerichtet. Zwiſchen den Gleiſen lag der Rumpf und in 
einiger Entfernung der Kopf und die beiden Beine. 
An der Unfallsſtelle trafen die behördlichen Vertreter 
ein, die eine Unterſuchung einleiteten. Es muß bemerkt 
werden, daß Hrobat im Mai d. J. an derſelben Stelle 
bereits von einem Zuge überfahren worden war. Der 
Verunglückte wurde damals ſehr ſchwer verletzt, ſo daß 
er nach dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte. 
Erſt vor drei Tagen war er entlaſſen worden und tat 
erſt den zweiten Tag Dienſt. Nun hat ihn an derſel⸗ 
ben Stelle doch das Verhängnis ereilt. (i) 

Wielun. Prüfung der Feuerwehr⸗ 
offiziere. Am 30. Oktober findet in Wielun eine 
allgemeine Prüfung der Feuerwehroffiziere ſtatt. Bei 
dieſer Feier wird zugleich die Ernennung der neuen 
Feuerwehrbehörde und ihrer Vertreter erfolgen. (R) 

Warſchau. Mißbräuche im Tabak mo 
nopol. In der ſtaatlichen Tabakfabrik in Warſchau 
wurden bedeutende Mißbräuche aufgedeckt, die bereits 
ſeit langer Zeit betrieben wurden. In dieſe Affäre ſind 
mehrere Angeſtellte wie auch außerhalb der Fabrik 
ſtehende Perſonen verwickelt. Die Mißbräuche wurden 
in der Weiſe verübt, daß einige Angeſtellte, die mit 
gewiſſen Tabakhändlern im Kontakt ſtanden, dieſen 
größere Poſten Tabak zuſtellten, als der Lieferungsſchein 
vorſah. Im Zuſammenhang damit wurden drei Ange⸗ 
ſtellte der Fabrik ſowie 8 außerhalb der Fabrik ſtehende 
Perſonen verhaftet. N 

Tſchenſtochau. Der engliſche Geſandte 
Max Miller weilte vorgeſtern in Begleitung einiger 
Beamten des Außenminiſteriums zum Beſuch des Klo⸗ 
ſters in unſerer Stadt. Auf Jasna Göra wurde er 
von den Paulinermönchen empfangen. (E) 

— Von einer Maſchineſkalpiert. In 
der Juteweberei der Aktiengeſellſchaft „Stradom“ in 
Tſchenſtochau geriet die 19 jährige Arbeiterin Wanda 
Karzynſka mit den Haaren in das Getriebe einer Ma⸗ 
ſchine. Dem unglücklichen Mädchen wurden die Haare 
mitſamt der Haut heruntergeriſſen. Sie brach blutüber⸗ 
ſtrömt ohnmächtig zuſammen, und wurde in ſchwerem 
Zuſtande nach dem Krankenhaus geſchafft. 

Kattowitz. Für 15000 Zloty Schmuggel⸗ 
ware abgefaßt. An der polniſch⸗deutſchen Grenze 
in Kriewald wurden 5 Säcke geſchmuggelter Uhrenteile 
im Werte von 15000 Zloty abgefaßt. Die Schmuggler, 
es handelt ſich um acht Mann, verſuchten zu dem 
Transport der Säcke einen Fuhrmann zu gewinnen, der 
auch zur Stelle war und gleich einen Polizeibeamten 
mitbrachte, der dann das Gut abfaßte. Die Schmuggler 
ſind entkommen. Die Waren wurden beſchlagnahmt. 


Leſt und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


— u ln un nbnu nn nd nn all 


nem Mädel, von der Spanierin gehört. Es wurde ihm gejagt, 
daß ſie Seiltanzen und noch anderes kann. Er möchte fie ſehen.“ 

„Dieſes Mädchen hier, die Tochter der Wirtin, gefällt mir 
ganz gut!“ ließ ſich der Herr Direktor plötzlich vernehmen. 


„der Herr Direktor haben noch nicht die andere, die Spa⸗ 
nierin, geſehen. Die iſt wirklich intereſſant. Eine feurige 
Brünette, ganz ſpaniſch und ſo knuſprig und jung. Die wäre 
das Richtige!“ wandte ſich der junge Herr, der ein Kenner in 
derlei Dingen war, an den Herrn Direktor und lobte die angebo⸗ 
tene „Ware“. 

„Ich bin ein ehrlicher Menſch,“ ſagte der rothaarige Wel⸗ 
wele, ſich an Kanarik wendend. „Als dieſer Herr hier“ — er wies 
auf den jungen Mann — „zu mir kam und mit mir von der 
Spanierin zu reden begann, habe ich ihm gleich gejagt: ‚Die 
Spanierin rn dem Kanarik. Er hat fie zu uns gebracht, er 
hat ſich um ihretwillen mit Schloimele dem Schloßknacker geſchla⸗ 
gen, er hat wiederholt ihretwegen Prügel bekommen. Sie gehört 
hm, Was mein iſt, iſt mein, aber was fein iſt, iſt ſein! Ich 
bin kein Liebhaber von Skandalen und Meſſerſtechereien. Ueber 
dein Mädel muß man mit dir reden! Der Herr Direktor kann 
aus ihr etwas Tüchtiges machen und auch du kannſt dir dabei 
5 Kastl Stück Geld verdienen, wenn du ſie dem Herrn Direktor 
überläßt!“ 

Mottke ſaß die ganze Zeit da, ohne ein Wort zu jagen, 
ſchien über etwas nachzugrübeln und kaute an ſeinem Schnurr⸗ 
bart. Auf den „Direktor“ hatte er ſchon eine Wut und wäre im 
beſten Falle bereit En ihm die Augen blau zu ſchlagen. 
Warum er dieſem Manne ſo böſe war, wußte er falle nicht recht. 
Vor allen Dingen war es ihm unangenehm aufgefallen, wie der 
Direktor Chanele gemuſtert hatte. Obwohl er ſelbſt Herr über 
Frauen war und in dieſen nichts anderes als eine Ware ſah, ſo 
wußte er doch den Unterſchied zwiſchen einer Dirne und Chanele 
u machen, die ein a Mädchen war. Und deshalb 
haften auf ihn die Worte des Direltors über fie feinen guten 

indruck gemacht. Nun ſchwieg er und gab keine Antwort. 

„Habt es nur nicht ſo eilig! 1585 müſſen wir das 
1 1 1 Weiß ich denn, wie ſie iſt?“ ſagte der Direktor 

ei tig. 
2 en der Herr Direktor können fie natürlich ſehen. Wo 
iſt das Mädel, Kanarik?“ 

„Oben, in ihrem Zimmer,“ erwiderte Mottke ärgerlich. 

„Warum verlieren wir denn hier unſere Zeit? Komm 
laßt uns mal die Spanierin aus Berditſchew angucken,“ rief der 
Direktor e 

„Chanele, Chanele!“ ſchrie Welwele in die Küche hinein. 

Das Mädchen kam in die Gaſtſtube. 

Der Direktor holte eine große, dicke AH hervor, 
ſuchte darin und fragte, ob Chanele ihm nicht auf 100 Rubel 
herausgeben könnte. 


(Fortſetzung folgt.) 


2 RR 88 i * Fan [ 
wenn wir ihnen die Wahrheit mediziniſch korrekt erzählen, nämlich 2 3 ef 2 dem nor ſt 
Wir wuchſen nuf mit den Falken a in ihrem Unbewußtſein glauben ſie uns Geſtickte Lie besbri E. we En 
Wir wuchſen auf in Häuſern voller Haft in beiden Fällen nicht, ſondern ausſchließlich in ihren eigenen Era i 9 g il i iebesſitten. - 
Rio wit den kalten Suden e 0. fahrungen und Wünſchen. j Ein ſeltſamer Weg zur Ehe. — Südjlamifche Liebesfi i N 
o es nach Nauch, geſchwitzter Wäſche roch. . Jene Theori den die Kinder öhnlich im dritte ierte ? a \ 5 
e ee eee Gebensiapres das. if auch Die Seit, . er fie meins ai agen ge e nicht mut um des f der dee 
| $ beginnen. Daß die Aufklärung, ſoll fie überhaupt einen Nußen | DATUM, weil dieſe Stickereien in der Art ihrer Ornameiſts 
N 9 1 | ) 6 9 E 
Im Morgen Grauen ſtolperte ſchon Fluch haben, auch fo früh beginnen muß, ift ſeloſtwerſtändlich. Und trotz] der Wahl der Farben eine mehr oder weniger gehen dz 
Durch dumpfen Naum, darin Vergeſſen ſchwang — dem darf man ſagen, ſie komme immer zu ſpät. Denn führen. Beſonders für die Slawin des Südens — die vent 
Der Vater zur Fabrit, die Mutter krank — : En ae, lichen Nachbarſchaft beeinflußt, eine Vorliebe fir golee en 
Wenn Winter wurde, fehlte warmes Tuch. das Kind ſragt erſt, wenigſtens nachdrücklich und mit wirklichem | jilberne Mufler hat. iſt die Slickexei der geläufige je 
8 af 5 Nane S Intereſſe, wenn es ſich eine Theorie gebildet hat des e Sie offenbart ihre Liebe nicht 30 1 105 
o wuchſen wir in Stunden ſteter Qual, ER . e ee, . : „ dern in Farben und Linien. Sie ſchreiht nicht Liebesbrieſe, hegen 
Die wir erſt ſah'n, wie wütend Schickſal riß, und ihm eine neue Schwierigkeit auftaucht, oder wenn es Beſtätie ] alles, was fie dem Geljebten mitteilen will, in farbigen oder, 0 mit 
Was wir als Höchſtes glaubten: einen Gott gewiß! — aß e dee ee Rade die raten Ornamenten auszudrücken. Auch durch verſchiedene ae nie 
F ü ar 5 IE gog Maxime. e große one ag 4 n f er. ei 
Für uns ſtarb keiner au dem Marterpfahl. intellektuellen Probleme, die Entwicklung von Wißbegier und For⸗ 1 i eee zuſelt 
Da wuchteten wir auf und klagten nicht, . die ihm gerade die Sexualfragen bieten, kann mau dem ] Vom Beginn einer Liebesbeziehung an bis zur Hochzeit en 
Wir wußten: Unſer Wille nur iſt Sinn! Kind nicht erſparen. 8 0 aber kann man ihm erſparen, daß ſein [das geſtickte Tuch eine bedeutende Rolle. Schon bei der de 
Der Wille führt zu Häuſern voller Sonne hin! Jutellekt gebrochen wird, indem es an die mit erwachſener Auto Begegnung bekommt es der junge Burſche durch die ee 
Der Wille formt der Erde lächelndes Geſicht! kität vorgebrachten en bewußt glauben muß, indeſſen es die | Sprache des Tüchleins er 
Ott Zieſe. game Sache a orſchend der Wahrheit bereits näher ge⸗ N 7 
0 ſe. racht hat und nun gezwungen iſt, ſein Wiſſen ins Unbewußte zu zu merken, daß er wohlgeſüllt. ad 4 
ſie 10T 


ccc ccc cg verdrängen. f > Wenn er am Feuſter der Auserwählten vorbeigeht, wirft MM ae 
i \ (Aus „Sexuelle Aufklärung“. Pſychoanalytiſcher Verlag. Wien.) eſticktes Tuch über das Geſicht, um nicht die Glut ihre, M re „ 
2 . 0 o offen ſtrahlen zu laſſen, und jpricht: „So wie ich dich 15 er- e 
Wie ſoll man ſeine Kinder aufklären? — 1 7 io Jh du mich durch dieſes Tüchlein auſchmugg ge 4 
x 22 22 ennen.“ Zwiſchen den jungen Leuten entſteht nun ein die bell 
Es gibt noch viele Streitfragen. Ferien für Mitter. Tücherlgeben und nehmen, eine Tücherlpoeſie entwickelt N, 15 


Bunte Stickereien find bei allen ſlawiſchen Völkern e 


0 ; von Zauberei ift. Auch die Verlobung wird mit einem A 158 
Von Dr. Siegfried Bernfeld. Wie man fie ſchaſſen kann. Tuch e bis zur Hochzeit gibt es noch viele Wü b 
Oh man Kindern aufrichtige Mitteilungen über die ſexuellen | _ Wenn die Schulferien beginnen und der Mann einige bei denen ein geſticktes Tuch mit Klarheit ſpricht. % gowohl le 0 
Tatjachen machen ſolle; wann damit anzufangen ſei und wie die [Tage Urlaub bat, ſetzt für die Mitter, ſofern ſie nicht in der „Die Jugoslawen nennen ihre Tüchter „Handtücher zung fd 
Mitteilung geſtaltet werden ſollte, — in dieſen Fragen hat ſich in | günſtigen Lage iſt, mit dem Gatten oder den Kindern eine wicht bloß zum Abtrocknen nach den, Waſchen Bere Hei 4 
den letzten Jahren ein ſehr bemerkenswerter Wandel des Stand» | Erholungsreiſe antreten zu können, zu Hauſe eine Zeit er» | Es gibt „Handtücher“ verſchſedeuſtor Größe, angefungeit bei N Aa 
punktes vollzogen. So verſchieden die Begründungen find, deren [höhter Inanſpruchnahme ein. Die Kinder gu Haufe zu bes Tüchlein, das die fungen Mädchen in den, Gürtel gat gen s 
ji die einzelnen Erzieher zur Rechtfertigung bedienen, jo ſehr | Ihäfligen, Oroͤnung in der Wohnung zu halten, wenn (ragen, bis zu den großen „Handtüchern“, die NEUN oe 
ie Methoden der verjchiedenen Aufklärer bon einander abweichen | ſchlechtes Wetter ſie daheim feſthält, oder für die Ferien: Tiſche verwendet werden. Es gibt „Handtücher“ Für her“ für ONE 
mögen, im weſentlichen dürften alle modernen Erzieher darin einig wanderung die Kleider inſtandzuſetzen und den Proviant vor⸗ „Handtücher als Kirchen und, Weihgaben, „and i allerke 
jein: das Storchmärchen muß abgeſchafft werden. Ein Grund für | zubereiten, während auch die kleinen Kinder verſorgt und mähler, Hochzeits, Handtücher“, Toten, Handtücher ? 
dieſe 1 iſt gewiß, daß in den vergangenen Jahren die | ins Freie geführt werden müſſen — das alles bedeutet für geſtickte N 
Serualität des Kindes — nicht zuletzt iſt dies ein Verdienſt Freuds | die Mutter eine beſonders große Belaſtung. Dann ſehnt Tücher für Liebesleute, ſür Beſchwörungen und Zaubere il 
und jeiner Schule — tiefer erforſcht und allgemein voructeilsfrei | ſie ſich wohl danach, auch einmal im Jahre Ferien genießen jedem Orte Vosniens e ibt es Mei 
erkannt wurde, Gekannt hat man ſie ja immer. Daß es ein Storch» | zu können, einmal der drückenden Sorge für Haushalt und In jedem, vie 2 Game, und der Derzegowinn haben jie m 
märchen überhaupt gibt, beweiſt, daß man ſchon immer bemerkt: | Familie enthoben zu ſein. Aber immer tritt fie hinter EIN) en 5 alter ee een ee 2 
hatte, wie die Kinder in einem ſehr früher Alter für Fragen, die | Mann und Kindern zurück, und bedauerlicherweiſe nehmen M e > e ' 75 ad end de Berg 
fezueften Inhalts find, Sntezefe een Und, zwar, ein Inteteſſe, Vater und Kinder häufig dieſes Opfer an, ohne ſich ders | Ve Maswahl ber Muſtek, 
as nicht zufällig und nebenſächlich iſt, denn es erwies ſich als uns | Haupt bewußt zu werden, daß es ein Opfer und keine Selbſt⸗[ alle mann heisen unde dez 2 47 lleber ingen, gilt 
ſtillbar durch Antworten wie die wäre: verſtändlichkeit ift, a önes Tuch ſticken und dazu 1 großer Sen 
„Wenn du größer fein wirft, wirft du die Sache verſtehen.“ Auch die Mütter ſollten einmal Ferien haben! Das 1 beſonder 
meer 8 . 1 würde auf die ganze Familie erfriſchend wirken, und die 3 2 
Die Kinder forderten hartnäckig eine Autwort und daher erfand] Mütter könnten ihren Erzieherpflichten und den phyſiſchen 3 wird 
man ihnen das Märchen. Die Wahrheit mochte man nicht jagen, | und geiſtigen Aufgaben der Leitung des Haushalts ganz edo die 
angeblich, weil ſie die Kinder nicht, verſtünden, Aber man hatte anders nachkommen, wenn ihnen einmal auch nur für Tage udn. 
die Probe gar nicht gemacht, Verſtünden die Kinder die Wahrheit [die Laſt der Haushaltsführung abgenommen würde, Leider die Gl. jet 9 
nicht, ſo könnte man fie ihnen getroſt jagen, dann würden fie von iſt dieſer Gedanke, wie in der Familie ſelbſt, auch in der 3 Ru * 
ſelbſt einjehen, daß hier ein Problem vorliegt, daß für fie erſt ſpater | Fürſorge ganz in den Hintergrund getreten, und erſt jeit ſelbſt buche 1 
reif wird. Man verſchwieg die Wahrheit, weil man wußte, die [dem vorigen Jahre bemühen ſich die privaten und öffent⸗ babe b m sul a: 
N Tuch Ki * 


f 1 
1 
ien. 


Kinder würden ſie verſtehen und eben dies verhindern wollte. lichen Fürſo gane einzelner Städte ö der 
Die neuen Erzieher wollen dieſe Verheimlichung nicht mehr, und Manne en berate Fan . . a e 
zwar, wie mir ſcheint, aus zwei Gründen: Erſteus haben ſie die | ſäächſiſche Städte find hier bahnbrechend vorgegangen, indem 
Erfahrung nec dan die Berheimlichung ſchädlich ung überdies ſie notleidenden Müttern in ihren Sommerhelmen jeweils 
gar nicht möglich iſt; weitens weil der allgemeine Weienszug in kleinen Gruppen eine zehn- bis zwanzigtägige Erholung 
Si ar er als . e un 1 0 dem boten oder ihnen ſonſt einen Ferienaufenthalt verſchafften. 5 \ 
e % „ideen den Athen ERSFEMEEEE 
Dingen — nicht wenige der neuen Erzleher meinen, mit der ſexu⸗ ſpaunung Wunder wirken können. Es iſt ſa nicht nur die | Blumenmuftern, Der weiße Jasmin wird allgemein a 10 unlichkelt } 
ellen Auſtlärung eine weiß Gott wie wichtige nene ein ehre uhyſiſche Befreiung von der Arbeit, die Möglichkeit, ein paar | der Liebe angeſehen. Schwertlilien find Sinnbilder der Mär i det 
Se 9 5 eee n, einge uh Tage lang die laufenden Alltagsſorgen vergeſſen zu können, [Roſen des Frauentums. Geſtickte Orangen ſollen an die 
1 . 


zu haben hoffen, mit i ren Nutzen zu ſtiften, eini ala 7 de } } 5 Die ö 

bene den eben a dagen enge des au en dhe e a ber (hegte mil eicgefinuten, | Oeliesten enn und 

Piobleme berührt und mit ihrer Löſung den Schlüßzel zum Aufbau Gleichbeladenen, die oft plätzlich« Erkenntnis, da Bes fo Strohblumen gelten als Zeichen treuer Liebe. 
/ f g vielen anderen nicht beſſer, oft noch viel ſchlimmer geht, und g N 


einer neuen Menſchlichkeitsgeneration gefunden zu haben. Es jei 15 or re Sans! n 2 nter aus 
mir geſtattet, kurz 1 1 8 555 Warane les alles nicht mitglaube, 301 Anknüpfung von Freundſchaſten, die über den Er- Die höchſte Zärtlichkeit drückt ſich in einem Stermenmtuh uff 
und wie ſolcher Glaube nicht unſchädlich für die Pädagogik it. bolungsaufenthalt e ſruchtbar gewirkt gaben. Drachenornamente geziemen dem Krieger, auch Schlan 

Man kann gelegentlich bei der Pſychoanalyſe von Kindern und | ,, Es wäre dringend al wünſchen. daß die Fürſorgeämter | umd Adlerklauen. Gejtidte Beeren find gegen böfe Beilter 
Adolſzenten die exſtaunliche Erfahrung machen, daß ſie Neuroſen | den ALDBEN Städte, aber auch die private Organiſation der | und Farnkraut in einem Tuch kann den Empfänger zu 
oder neurotiſche Züge und diesſoziales Verhalten aufweiſen, öb⸗ Arbeiterwohlfahrt dieſen verkümmerten IJweig der Für⸗ finder oder Hellſeher machen. 1 
gleich ſie regelrecht, und zwar ſehr frühzeitig Und geſchickt, von | Trac ausbauten. Dabei werden freilich mancherlei Schwie⸗ In manchen Orten iſt es Sitte, daß ein junger Man 
den Eltern aufgeklärt wurden. Das beweiſt freilich höchſtens, daß rigkeiten zu überwinden ſein. Es hat ſich gezeigt, daß die [Roß von Haus zu Haus, die bunte Holzflaſche voll 
die ſexuelle Aufklärung allein nicht jede kindliche Entwidlungs- Männer ich aus reinem Egniamus dagegen ſträuben, ihre | der Hand, die Gäfte zur Hochzeit einlädt. In je 
ſtörung verhindern muß, und kein Vernünftiger wird die Auf⸗ Frau für. die Dauer ihres Erholungsguſenthaltes zu ent⸗ kommt er ein ſchönes „Handtuch“, mit dem er ſein 5 
klärung ſo ſehr überſchätzt haben. Aber, und das iſt das Ver⸗ behren. In dieſen Fällen kann natürlich kein Zwang aus. Am Ende eines ſolchen Rittes iſt das Pferd vom 0 
wunderliche, dieſe vollaufgeklärten Kinder benehmen ſich in ihrem geübt, ſondern höchſtens an die Einſicht des Mannes Schweif dicht bedeckt von bunten Tüchern. da 
Leben und in der Analyſe, appelliert werden. Dann aber iſt vor allem auch die Frage Auch die Haren in den Sagen haben ihre Tücher, 

a Ey — zu löſen, mie die Hausfrau mährend der Zeit ihrer Ferien | jeldft nicht ſticken, weil fie dazu nicht Geduld haben. 

als hätte die Aufklärung nie ſtattgeſunden. erſetzt werden kann. Dabei iſt man in der Praxis bisher für fie verſchiedene Dienſte ſchenken, ohne daß die Me 
Sie haben die Aufklärung in keiner Weiſe zur Kenntnis genommen. | Wei Wege gegangen; Einmal hat man die Zeit für die | wem fie fie geſchenkt haben. Ein Tuch, das in der Hekenſen 
Ich hatte Gelegenheit, in zwei Fällen feſtzuſtellen, daß die Ab: Mutter jo gusgewählt, daß auch der Mann und die Kinder kann bon der Beſitzerin zu jeder beliebigen Stunde gemolte 
lehnung der 1 nicht ſofort geſchah, ſondern erſt einige [zu dieſem Zeitpunkt ihre Ferien auswärts verlebten, oder | aber 


Monate jpäter, Hier genüge die Erkenntnis: die Aufklärung kann [man hat der Familie während der Abweſenheit der Mutter die Kühe jener, die es ihr geſchenkt haben, geben leine 17 1 
chi! 


auch verdrängt werden. a eine Hauspflegerin gegeben. Hier eröffnet ſich für die x 2 t ſie uh 
Und wahrſcheinlich iſt dies 15 1 in einem gewiſſen Sinne der [Hauspflegevereine ein ganz neues, bedeutſames Feld der | und gehen zugrunde. It eine Hexe in höchſter Not ſoen dn 
da 


Fall. Freud hat uns gelehrt, ER 5 . a ; 
ihre eigenen Theorlen über den Unterſchied der Geſchlechter und | Erholungsfürſorge dringend einer Rationgliſierung und und darauf wegreitet wie auf einem gef 


die Kinder in frühem Alter ſich] Betätigung. Ueberhaupk bedarf ja das geſamte Gebiet der. indem fie ihr geſticktes Kopftuch ichen 1 6 

f ügelten Pferd. ie . 
Über die Herkunft der Kinder machen. Leicht möglich, daß fie dabei [eines Neuaufbaues. Dabei ſollte dann aber auch dieſer Auf den mohammedaniſchen Friedhöſen in Jugo Kr 
ſich von vererbten Dispositionen geleitet werden. In großen und | Zweig eingegliedert werden. Die private Fürſorge aber, | man bei den friſchen Gräbern manchmal ein ſeidengelh tehen. n 
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ganzen leiſten ſie damit aber eigene und wichtige Forſcherarbeit. beſonders die Arbeiterwohlfahrt, ſollte ſich diefes Stief“ uch“ ausgebreitet und daneben ein Glas mit So intt auseinet 
Sie gehen von den Daten aus, die ihnen ihre Erfahrung bietet, kindes der Fürſorge fo raſch und intenſiv wie möglich an⸗ | der Nacht erhebt ſich der Tote aus dem 9 lich daß jet 13 
und ziehen daraus ihre Schlüſſe, und zwar in ihrer, freilich find nehmen. 1 Glaſe, trocknet die Singer in dem Tuch und iſt glücklich, 11e 
lichen, eigenen Logik. So verſchiedenartig die perſönlichen Erfah⸗ 8 5 nicht vergeſſen wurde. f ne Mannes len, 
rungen ſein können, jo verſchieden ſind die Theorien. Einige Vor⸗ ä „Die bosniſchen Frauen vergleichen die Liebe de läßt fi bach a 
. ut den Bund 15 he 515 aa ob Treuloſe Ehemänner . 110 5 — Tn DRIN we BODENSEE ke man ſche, 
Schlüſſe ſind damit in manchen charakteriſtiſchen Punkten mit der 1 N > un er Tei noch im g des, m1 iſchen 
Wirklichkeit nicht in Uebereinſtimmung. So fehlt den Kindern Aber die Frauen fichen nicht nach. 6 Pran kann. Ebenfo kann der Mann feine‘ Liebe 15965 1 
ganz allgemein die Vorſtellung der Vagina. Man mag ſie noch jo Lehrreiche Aufſchlüſſe über die verſchiedenen Urſachen, Frauen teilen, ohne daß eine von ihnen verkürzt wit Mich?“ 
richtig aufklären, dies Stück werden fie nicht annehmen, ſondern | die in den Vereinigten Staaten zur Löſung der Ehen a Robert 1 
A der 3 8 die 55 15 1 5 1 9 8 be zus ee Ben e über die Scheidungsgründe. — e 7 
omme beim Mund, After, Nabel uſw. heraus. Sie ziehen ie amach werden 41 Prozent wegen des von dem Mann be⸗ Se 
Konſeguenz mit kindlicher Logik. Dieſe ſteht aber noch völlig unter [gangenen Ehebruchs geſchieden, 12 Prozent wegen pekunſärer Die ülteſte amerikaniſche Frauenrechtlerin N 
dem Bann der Wünſche, hat ſich von ihnen noch nicht befreit, wie] Schwierigkeiten, 10 Prozent wegen Untreue der Frau, 9 Pro⸗ Als Konſervative geftorben. Jahtel 
die der Erwachſenen. f zent wegen zu großer Kinderzahl, eben jo viel wegen Un⸗ von SO Spa 
Daher lehnen die Kinder oſt ein Stück der Auſtlärung ab, verträglichkeit der Frau, 3 Prozent wegen Launenhaftigkeit Mädchen zi 
] > ar 5 NE 5 2 I | und Charaktermängeln der Frau, 2 Prozent wegen ſchlechter n den 0 
weil es ihren Wünſchen weniger entjpricht, als ihre eigene Theorie.] Küche, 0,75 Prozent wegen Unordentlichkeit im Haushalt 85 
So iſt abel B. oft der Fall bei den Knaben, die es abſolut nicht] und 6,25 Prozent wegen Mittelloſigkeit. Die lebte Ziffer | J der Fralhren 
wahr haben wollen, daß nur der Frau Kinder gegönnt ſein ſollen.] bezeugt eine lobenswerte wirtſchaftliche Opferwilllakeit, die 155 
Was folgt daraus? Etwas ſehr einfaches und ſelöſtverſtänd⸗] den amerikaniſchen Eheleuten alle Ehre macht. Bemerkens⸗ 
17 das der Er mr ſelbſt aber nur ungern für wahr anerkennen | wert ift beſonders aber der hohe Prozentſatz der wegen der 
möchte: daß die Aufklärung — wie jede Erziehungsmaßnahme — Untreue des Mannes neichtedenen Ehen; erbringt er doch 
faſt ne das erreicht, was fie anftrebt, ſondern beſtenfalls ein Kom- die überraſchende Tatſache, daß bei den Unſtimmiakeiten in 
And 5 lien den n des Erziehers und den Trieben der ] amerikaniſchen Ehen, was die Wahrung der ehelichen Treue 
er. Freilich ſind die Kinder in der Mehrzahl zu gut erzogen; angeht, die Männer eine ungleich größere Schuld tragen 
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Die Kataſtrophe des Ozeandampfers. 


Rio de Janeiro, 27. Ottober. Ueber die 
en des Unterganges der „Ptincipeſſa Mafalda“, die 
iir gewaltige Erregung hervortief, beſteht noch immer 
ug Farbe. Von den zur Rettung der Paſſagiere 
1 der Unglücksſtelle geeilten Dampfern find neue 
nüprüche nicht eingetroffen, ſo daß ſich nicht feſt⸗ 
en läßt, wie viel Opfer die Kataſtrophe gefordert 
ach den vorliegenden Nachrichten geſtalten ſich 
urg lungsarbeiten außerordentlich ſchwietig, da die 
Ban die S O S:Rufe alarmierten Schiffe ſehr vorſichtig 
Ahe dieren mußten, um nicht etwa auf eine der in der 
lassen Unglünsftelle ſehr zahlteichen Klippen auf 
Selbſt über die Zahl der Menſchen, die ſich auf 
10 derunglückten Schiff befanden, beſteht keine Klar“ 
ule 5 den Mitteilungen der „Navigazione Gene 
Annie ana“, der der verunglückte Ozeandampfer be⸗ 
et ch gehörte, waren 963 Paſſagiere an Bord. Nach 
anderen Meldung ſollen es nur wenig über 900 
Naar geweſen fein, die ſich auf der „Principeſſa 
Takt da“ befanden. Hinzu kommen 220 Mann Ber 
o daß im ganzen 1150 bis 1200 Menſchen an 
55 ge Ozeandampfers geweſen find. Beſtätigt ift 
un dr Meldung von der Rettung von 720 Poſſagie . 
alte in von den vier auf die Hilfefunkſprüche des 
niſchen Dampfers herbeigeeilten Schiffe aufgenom⸗ 
werden konnten. 
nut aach ſtalieniſchen Meldungen ſoll der Dampfer nicht 
uf einen Felſen, ſondern auch auf eine angeblich 
dan ine aufgelaufen ſein. Die Verſicherung des 
Haren eis und der Paſſagiere betrug 7300000 Lire in 
ſchen und engliſchen Geſellſchaften. 
Batındgenzeugen der Kataſtrophe erklären, daß die 
den gute mit Hilfe von Revolvern um einen Platz in 
Pisa ſatungspooten gekämpft hatten. Viele von den 
ung baren ſtürzten ſich in das Meer, als ſie die Hoff⸗ 
Nang aufgeben mußten, in das Rettungsboot zu 
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Aileen ſolleu nur noch 68 Perſonen fehlen. 
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Zaubereien. N zur Rettung herbeigeeilten Dampfern aufge: 
15 es Mill 11 50 worden find. Der „Princepeſſa Mafalda“ find 
haben Mech Mpfer zur Hilfe gekommen. 
om mel. june 1 A 
»Berate 
ideen a Ta 8 igkeit 
Inden HE ge neuig eiten. 

ſanders BEIN, 
a Mace Milfion des Regierungskommiſſars 
al bee Izycki. 
ufgang Ku 3 (Von unferem Korreſpondenten.) 
ee dus, Mie dagcloſf der gejtrigen Sitzung des Miniſterrats wurde 
Stichelde de Ynık dem Regierungskommiſſar der Stadt Lodz 
r aber alte Über Mon zu erteilen. Regierungskommiſſar Izycki 
DR it Ruhestand keinen anderen Poſten ſondern wird in den 
enblätkern he nd verſetzt. 

wie eine Jin 8 

wie de ai Ah atig für fäumige Meldepflichtige der 
1 Tücher ae "ge 1883 bis 1906. Das Lodzer Regierungs⸗ 
auc digen Bin gibt bekannt, daß alle am 1. Auguſt dieſes 
r eu der der d. Lodz wohnhaft geweſenen militärpflichtigen 

den oer Jahrgänge 1883 bis 1906, die ſich bisher 

1 mine rollverjammfungen nicht geſtellt oder ſonſt 
e 16 vi äriſchen Angelegenheiten nicht geregelt haben, 
Ka enunale zoigt zu den Ergänzungskontrollverſammlungen 
seifter wie der 90 knut 10 zu ſtellen haben: Die im Bereiche 
„ zum e üften bzeikommiſſariate 2, 3, 5, 8, 9 und 11 wohn⸗ 
Mann boch 1 miar 12. jeden Monats und die im Bereiche der 
. S , den Intate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 wohn: 
em Han l auf den ärpflictigen am 28. jeden Monats. Sollte 
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Dee oder 28. des betreffenden Monats ein 
ſägende entfallen, ſo findet die Kontrolle am darauf⸗ 
en Tage ſtatt. 
Son nonteofiverfammiungen der Neferviften. 
Rat, gend, den 29. Oktober, haben ſich die Reſerviſten 
87 .» C und CI) der Jahrgänge 1901, 1898 und 
J Kontrollverſammlungen zu ſtellen, ſowie die 
und 92 ange 1890 bis 1898, die in den Jahren 1925 
Uber; aus irgendwelchen Gründen ſich zu den Kon» 
Re mungen nicht geſtellt haben. Es haben ſich 
und Kitten. die in den Kommiſſariaten 2, 3, 5, 8, 
lebe 8 1 wohnen, zu ſtellen: Jahrgang 1887 (Buch⸗ 
sy) 3) im Lokale, Leszna 7/9, Jahrgang 1899 (L 
dien? im Lokale, Konitantynowila 62. Die Refer- 
185 dem 14. Kommiſſariat, und zwar der Jahr⸗ 
9 87 (von A bis T) im Lokale (Kaſerne), Nszna 
„die Reſerviſten aus dem 7. Kommiſſariat, und 
Jahrgang 1899 (von L bis N) im Lokale (Re 
en be ; onſtantynowſta 81. Die Kontrollverſammlun⸗ 
e Moblnen Punkt 9 Uhr. Das Militärbüchlein ſowie 
lliſterungstarte find mitzubringen. 
Steuerach der Magiſtrat ordnet zwangsweiſe 
N hen nen eibangen au. Nach dem Beiſpiel der 
Man Finanzbehörden hat auch die Steuerabteilung 
Kann ditrats die Anordnung erlaſſen, daß die rück⸗ 
. Me leuern zwangsweiſe eingetrieben werden. (E) 
r egen letzter Termin zur Anzahlun 
nim mfatiteuern. Morgen läuft der Hergang 
lagen zur Entrichtung von Anzahlungen auf die Um⸗ 
werden für das 3. Quartal ab. Spätere Zahlungen 
mit 2 Prozent Verzugs zinſen berechnet. (E) 
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Lodzer Dole gelung 


In der Pomorſkaſtraße Nr. 87, in der 4. Etage, 
Front, wohnte in einer Wohnung, beſtehend aus einem 
Zimmer und Küche die 50jährige Joſefa Tomaszewſka 
mit der 25jährigen Tochter Sofja, der 20jährigen Tochter 
Itena und dem 30jährigen Sohne Leonard. Sofja und 
Leonard arbeiteten in einer Fabrik, während Irena der 
Mutter im Haushalt half. Geſtern abend um 11 Uhr 
kehrte Sofſa aus der Stadt heim und fand die Woh⸗ 
nungstür offen. In der Wohnung herrſchte Dunkelheit. 
Sofja klopfte an der Tür des Nachbars, Zelig Bocian 
und bat ihn, ihr nach der Wohnung zu folgen, da fie 
von einer böſen Ahnung befallen iſt. 

Nachdem Licht gemacht worden war, fanden beide 
eine Unordnung in der Wohnung vor. Schränke und 
Schubläden waren aufgezogen und Wäſcheſtücke lagen 


Belebung auf dem Lodzer Textilmarkt. 
In der zweiten Oktoberhälfte iſt auf dem Lodzer Textil⸗ 
warenmarkt eine merkliche Belebung eingetreten, da ſich 
in der Provinz infolge der jüdiſchen Feiertage ein 
Mangel an Textilwaren fühlbar gemacht hatte. Nun 
trafen zahlreiche Kaufleute auch aus Kleinpolen und 
den Randgebieten in Lodz ein, die größere Poſten 
Winterwaren kaufen. Man erwartet, daß ſich auch die 
Lage in der Induſtrie beſſern wird. (E) 

Ein neues Anwachſen der Arbeitsloſigkeit 
in Sicht. Nach einer ſeit einiger Zeit anhaltenden 
ſeht guten Konjunktur, wobei in verſchiedenen Betrieben 
ſogat in drei Schichten gearbeitet wurde, beginnt man 
in den größeren Induſtriewerken nun wieder zu Arbeits» 
rebuzierungen zu ſchreiten. Bei Scheibler und Groh⸗ 
mann ſoll die Zahl der Arbeitstage in der Woche in 
nächſter Zeit auf 5 oder 4 reduziert werden. Poznanſki 
ſowie die Widzewer Baumwollmanufaktur ſchreiten zur 
Abſchaffung der dritten Arbeitsſchicht. In der Firma 
Gampe und Albrecht wurden ſchon vielen Arbeitern 
Beſcheinigungen für den Arbeitsloſenfonds ausgeſtellt. 
Im Zuſammenhang mit dieſen Arbeitseinſtellungen iſt 
ein weiteres Anwachſen der Arbeitsloſigkeit zu erwarten, 
die auch ſonſt ſchon durch die Einſtellung der Bauarbei⸗ 
ten bedeutend geſtiegen iſt. Doch nicht alle Arbeits» 
loſen werden das Recht zur Abhebung von Unterſtützun⸗ 
gen erhalten, da ein großer Teil derſelben, die zugereiſt 
fen l. (bh Wochen ununterbrochen beſchäftigt gewe⸗ 
en iſt. 

Die Lodzer Krankenkaſſe erhält zwei Mil⸗ 
lionen Zloty Kredit, um die begonnenen Bau⸗ 
ten der Kaſſe zu vollenden. Geſtern ſind der 
Vorſitzende der Verwaltung, Kaluzynſki, ſowie der Dir 
tektor der Kaſſe aus Warſchau zurückgekehrt, wo ſie 
im Miniſterium Verhandlungen geführt haben um eine 
größere Anleihe für die Vollendung der begonnenen 
Bauten in Tuszynek und der Neubauten in der Lagie ; 
wnicka⸗ und Zimnaſtraße. Zur Fertigſtellung derſelben 
werden von der Kaſſe über zwei Millionen Zloiy 
benötigt, die die Kaſſe gegenwärtig nicht beſitzt. Die 
Verhandlungen haben zu einem günſtigen Ergebnis ge⸗ 
führt, ſo daß die Kaſſe die Bauten wird fertigſtellen 
können. Entweder wird die Krankenkaſſe die zwei 
Millionen Zloty von der Wirtſchaftsbank oder von der 
Unfall verſicherungsbank in Lemberg erhalten. (R) 
Befreiung Unbemittelter von der Bezah⸗ 
lung der Heilungskosten in Lodzer Kranken⸗ 
hänſern. Geſtern fand eine Sitzung des Komitees für 
die Befreiung Unbemittelter von der Bezahlung der 
Heilungskoſten in den Lodzer Krankenhäuſern ſtatt, in 
der beſchloſſen wurde, eine ganze Reihe unbemittelter 
Lodzer Bürger von der Bezahlung der Heilungskoſten 
in den Spitälern zu befreien. Die Geſamtſumme der 
von Unbemittelten an die Krankenhäuſer zu zahlenden 
Summe beträgt über 26 000 Zloty, die die öffentliche 
Geſundheitsabteilung beim Magiſtrat übernehmen wird. 
Kür welche rückſtändigen Krankenkaſſenbei⸗ 
träge werden Strafgebühren erhoben? Um 
Itttümern vorzubeugen und nicht zuletzt um den Fabriks⸗ 
verwaltungen die an die Krankenkaſſe gerichteten Bitt⸗ 
ſchriften um Nie derſchlagung der veranſchlagten Straf⸗ 
gebühren zu erſparen, gibt die Krankenkaſſen verwaltung 
bekannt, für welche rückſtändigen Krankenkaſſengebühren 
Strafen auferlegt werden. In erſter Linie werden von 
denjenigen rückſtändigen Beiträgen Strafen eingezogen 
werden, die im Monat März eingezahlt werden ſollten, 
und zwar in Höhe von zwei Prozent, wenn die be⸗ 
treffenden Summen nicht bis ſpäteſtens Ende April d. J. 
eingezahlt wurden. Ebenſo wird der zweiprozentige 
Zuſchlag für alle Beiträge erhoben, wenn dieſelben nicht 
am Ende eines jeden Monats eingezahlt werden, wobei 
jeder angefangene Monat als voll gerechnet wird. 

Die Auszahlung der Diäten an die Mit⸗ 
glieder der Wahlkommiſſionen. Diejenigen Mit⸗ 
glieder der Wahlkommiſſionen, die ihre Diäten noch nicht 
abgeholt haben, können dies noch heute von 8 bis 12 30 
Uhr vormittags und morgen von 8 bis 11.30 Uhr vor⸗ 
mittags tun. 

Das Brot wird billiger. Wie verlautet, iſt in 
nächſter Zeit eine Herabſetzung des Brotpreiſes um 4 Gro⸗ 
ſchen pro Kilo zu erwarten. (u) 

Gegen die hohen Ziegelpreiſe. Eine Dele⸗ 
gation von Bauunternehmern weilte kürzlich in Warſchau, 
wo ſie an den zuſtändigen Stellen verſchiedene Wünſche, 
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Gräßlicher Raubmord in Codz. 


Der Mörder iſt entflohen, nachdem er bei der „Arbeit“ geſtört worden ift. 


zerſtreut am Boden. Als Sofia in die an das Zimmer 
angrenzende Küche trat, fand ſie ihre Mutter neben 
einem Waſchfaß in einer Blutlache liegend, tot vor. 
Ihr Kopf war zerſchmettert. Sofort wurde die Poligei 
benachrichtigt. Am Tatorte erſchien Staatsanwalt 
Schmidt, Polizeikommandant Niedzielſftt und Ober⸗ 
kommiſſar Weyer. Die Unterſuchung ergab, daß die T. 
mit Hilfe eines verroſteteten alten Bajonetts eiſchlagen 
wurde. Sie erhielt mit dem Bafonett einige Schläge 
auf den Schädel, jo daß dieſer barſt. Es ſcheint ſich 
um einen Raubmord zu handeln, da auf dem Fußboden 
ein Bündel mit Kleidungsſtücken lag, welches der 
wahrſcheinlich geſtörte Mörder münehmen wollte. An 
der Leiche wurde ein Polizeipoſten aufgeſtellt. Nach 
dem Mörder wird gefahndet. (R) 
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die Bautätigkeit in Lodz betreffend, vorbrachten. Sie 
wieſen u. a. auf die hohen Preiſe der Baumaterialien, 
vor allem der Ziegel hin. Ein Delegierter des Finanz⸗ 
miniſteriums, Pawlowicz, traf daraufhin in Lodz ein, 
um ſich mit der Geſamtlage im Baugewerbe bekannt zu 
machen. Ueber ſeine Beobachtungen und Feſtſtellungen 
hat er dem Miniſterium einen eingehenden Bericht ein⸗ 
gereicht. Die Regierung beabſichtigt, gegen den Ziegel⸗ 
wucher energiſch einzuſchreiten und ſelbſt vor Beſchlag⸗ 
nahmen der Ziegeleien, die Wucher treiben, nicht zurück⸗ 
zuſchrecken. (E) 

Von der Freiwilligen Feuerwehr. Am 
5. November d. J. findet in Lodz eine Konferenz der 
Kommandanten und Präſiden der Feuerwehren der 
Lodzer Wojewodſchaft ſtatt, während welcher die Orga⸗ 
niſations⸗ und Ausrüſtungsfragen der Wehren beſprochen 
werden ſollen. (R) 

1200 Zloty Belohnung für die Ergreifung 
der Mörder Jaskulſtis und Tomczuyks. Geſtern 
wurde eine Bekanntmachung der Lodzer Kreispolizei vers 
öͤffentlicht, in der für die Ergreifung der Banditen, dle den 
Raubmord an dem Fleiſchermeiſter Jaskulſti und deſſen 
Kutſcher Tomezyk verübt haben, eine Belohnung von 1200 
Zloty ausgeſetzt wird Das Geld wurde von Einwohnern 
einiger Dörfer im Krelſe Lodz geſpendet. (u) 

Wie durch ein Wunder vom ſicheren Tode 
errettet. Vorübergehende in der Nowomiejſkaſtraße 
waren geſtern nachmittag Zeugen eines Falles, indem 
ein zehnjähriges Mädchen Sara Wirtſtein aus der Pul⸗ 
nocnaſtraße 10 wie durch ein Wunder vom Tode errettet 
wurde. Die kleine Sara verſuchte den Fahrdamm an 
der Ecke der Ogrodowa⸗ und Pulnocnaſtraße zu über⸗ 
ſchreiten und betrat, nachdem ein Rollwagen vorüber⸗ 
gefahren war, das Straßenpflaſter. Vom Wagen hing 
jedoch eine lange Schnur herab, in der ſich die Kleine 
verſtrickte und gerade auf die Schienen der elektriſchen 
Straßenbahn fiel, auf denen die Straßenbahn Nr. 11 
in ſchneller Fahrt herankam. Da der Wagen nur noch 
wenige Schritte von dem Mädchen entfernt war, als 
dieſe hinfiel, wandten ſich bereits aller Augen dem 
Platze ab, wo die Kleine lag, um das furchtbare Schau⸗ 
ſtück nicht mit anſehen zu müſſen. Jeder glaubte doch 
bereits die Kleine in Stücke zerſchnitten zu ſehen. Doch 
im letzten Augenblick, als die Räder bereits die Kleider 
des Mädchens ſtreiften, gelang es dem kaltblütigem 
Wagenführer zu bremſen und den Wagen zum Stehen 
zu bringen. Die kleine Sara war vor Schreck ohnmächtig 
geworden, ſo daß ein Arzt der Unfallrettungsbereitſchaft 
herbeigerufen werden mußte. Glücklicherweiſe hat ſich 
Sara Wirtſtein nicht verletzt, jo daß fie bald darauf ihren 
Weg fortſetzen konnte. ( 

Furchtbare Folgen vergeblicher Mahnungen. 
Da ſich in letzter Jeit immer wieder Fälle ereignen, bei 
denen Kinder auf die eine oder andere Art ums Leben 
kommen oder zumindeſtens Gefahr laufen das Leben 
zu verlieren, haben wir ſtets darauf hingewieſen, daß 
Kinder nicht ohne Auffiht der Eltern gelaſſen werden 
ſollen. Die Folgen dieſer nichtbefolgten Mahnungen 
haben ſich wieder geſtern bewieſen. Im Dorfe Renko⸗ 
szowice ereignete ſich geſtern ein Unfall, dem die kleine 
dreijährige Aniela Lohn zum Opfer fiel. Frau Lohn, 
die auf wenige Minuten das Mädchen allein gelaſſen 
hatte, kam gerade noch zurecht, ihr Kind in den Flam⸗ 
men ſterben zu ſehen. Die kleine Aniela hatte beim 
Weggang der Mutter ſich dem Ofen genähert, in dem 
ein heftiges Feuer brannte. Am Augenblick, als das 
Mädchen ſich dem Ofen näherte, fiel daraus glühende 
Kohle, die das Kleid des Kindes erfaßte und in Flam⸗ 
men ſetzte. In wenigen Sekunden ſtand das Kind in 
eine Feuerſäule gehüllt. Als die Mutter die Wohnung 
wieder betrat, war es bereits zu ſpät, das Kind aus 
den ſie umgebenden Flammen zu retten. Vor den 
Augen der Mutter verſtarb das Kind. Die Mutter 
verſuchte ſich darauf ſelbſt das Leben zu nehmen, doch 
die Nachbarn und die Verwandten hinderten ſie daran, 
ihre diesbezüglichen Pläne auszuführen. (R) 

Selbſtmord. Der in der Petersburgskaſtraße 52 
wohnhafte Felix Kubiak nahm ſich das Leben, indem 
er eine Flaſche Jod austrank. Ein herbeigerufener Arzt 
der Unfallrettungsbereitſchaft konnte jedoch nur noch den 
bereits eingettetenen Tod feſtſtellen. Die Motive zur 
Tat ſind bisher noch nicht feſtgeſtellt worden. — In der 
Gluwnaſtraße 40 verſuchte ſich der dort wohnhafte Jan 
Walczykiewicz das Leben zu nehmen, indem er ſich an 
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einem Strick an einer Schrankkuppe erhängte. Seine Tat 
wurde jedoch bemerkt und ein Arzt der Krankenkaſſe 
herbeigerufen, der dem Lebensmüden die erſte Hilfe 
erteilte. Die Motive zur Tat werden in der ſtändigen 
Arbeitsloſigkeit geſucht. (R) 

Verkehrsunfälle. An der Ecke der Nawrot⸗ 
und Targowaſtraße wurde der Slowianſka 23 wohnhafte 
14 Jahre alte Henryk Mikolajczyk von einem Wagen 
überfahren und ſchwer verletzt. Ein herbeigerufener 
Rettungswagen der Krankenkaſſe brachte den Ver⸗ 
unglückten nach ſeiner Wohnung. — Der in der Zamenhof⸗ 
Straße 1 wohnhafte Stanislaw Walczak wurde bei der 
Ueberquerung der Kopernika⸗Straße von einem Auto⸗ 
mobil überfahren. Ein ſofort herbeigerufener Arzt der 
Rettungsbereitſchaft brachte dem Verunglückten die erſte 
Hilfe, worauf er nach ſeiner Wohnung gebracht werden 
konnte. Der ſchuldige Chauffeur iſt von der Polizei 
zur Verantwortung gezogen worden. (R) 

Ein gewiſſer Karl Mantaj ſtürzte in der Przen⸗ 
dzalnianaſtraße von einem Wagen und kam unter die 
Räder einer heranfahrenden Droſchke. In ſchwerverletz⸗ 
tem Zuſtande wurde er nach ſeiner Wohnung in der 
Mlynarſkaſtraße 4 gebracht. In bedenklichem Zuſtande 
liegt er darnieder. — Der in der Cegielnianaſtraße 44 
wohnhafte Czeslaw Sadowſi hatte fi ſtark angetrun⸗ 
ken und eine Droſchke beſtiegen, die ihn] nach ſeiner 
Wohnung bringen ſollte. Unterwegs fiel er aus dem 
Wagen und wurde von den Rädern des Wagens eine 
Strecke mitgeſchleift. Ein Arzt der Rettungsſtelle brachte 
dem Verunglückten die erſte Hilfe. (R) 


Eine Bluttat im Alkoholrauſch. In der 
Nowo⸗Rokicinſtaſtraße ereignete ſich in der vergangenen 
Nacht ein Vorfall, der wieder einmal beweiſt, zu 
welchen Komplikationen die in Lodz vorhandene Ein⸗ 
tichtung des Toröffnens durch den ſogenannten „Strö2“ 
nach 11 Uhr abends führen kann. In der genannten 
Straße Nr. 7 kam vorgeſtern abends der dortſelbſt 
wohnhafte Mieter Tymek etwas angeheitert nach Haufe 
und zog die am Torwege angebrachte Klingel, damit 
der Haus wächter ihm öffne. Dieſer kam heraus, ſor⸗ 
derte jedoch vorerſt, als er die Stimmung des Mieters 
bemerkte, Bezahlung. Tymek, der darüber ſehr erzürnt 
war, verſetzte dem Hauswächter einen Schlag ins 
Geſicht, zog ein Meſſer und verſetzte dem taumeln den 
Haus wächter einen Stoß in die Bruſt. Der Wächter 
brach blutüberſtrömt zuſammen. Tymek, der nun ſah, 
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was er angerichtet hatte, kam erſt jetzt zur Beſinnung unermittelter Urſache in der Scheune ein Feuer 


und entfloh. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation brachte dem Schwerverwundeten die erſte Hilfe. 
Es gelang, den Meſſerhelden zu verhaften. — Ein 
zweiter ähnlicher Fall ereignete ſich in den geſtrigen 
Nachtſtunden im Hauſe Cegielnianaſtraße 62. Der dor⸗ 
tige Wächter Pokorſki ſollte einem Mieter das Tor 
öffnen, wobei beide in Meinungsverſchiedenheiten ges 
rieten und Pokorſki von dem Mieter arg verprügelt 
wurde. Ein herbeigerufener Arzt leiſtete dem Schwer⸗ 
1 die erſte Hilfe, beließ ihn jedoch an Ort und 
telle. 

Diebstähle. Aus der Wohnung der Nyite Leib⸗ 
iger in der Krzyzowaſtraße 10 ſtahlen unbekannte 
lebe verſchiedene Wertſachen in Höhe von über 200 

Zloty und entflohen. — In der Alekſandrowfkaſtraße 13 
drangen unbekannte Diebe in den dort ſich befindenden 
Laden ein und raubten 34 Pack Wolle im Werte von 
etwa 2000 Zloty. — Dem in der Wulczanſkaſtraße 72 
wohnhaften Gralinſki wurden, als er in- der Bank 
Spolek Zarobkowych Geld einkaſſteren wollte, aus feiner 
Aktentaſche 1700 Zloty geſtohlen. Sofort nach Ent⸗ 
deckung des Diebſtahls ſetzte die Polizei die Nachfor⸗ 
ſchungen nach dem Dieb ein, doch fehlte bereits jede 
Spur von ihm. (R) 

Beſtrafte Diebin. Die Tochter einer be⸗ 
güterten Hausbeſitzerin in Pabianice, Anna Schneider, 
hatte ſich ſtändig in verrufener Geſellſchaft bewegt, was 
ur Folge hatte, daß ſie bald auf Abwege geriet. Als 
ſie ſchließlich wegen Taſchendiebſtahls zu Gefängnisſtrafe 
verurteilt wurde, ſagte ſich die Mutter völlig von ihr los. 
Aus dem Gefängnis entlaſſen, kam die Schneider nach 
Lodz, wo ſie bei der Targowa 76 wohnhaften Bertha 
Geisler Stellung als Dienſtmädchen annahm. Als Frau 
Geisler eines Tages krank zu Bett lag, ſchloß ſie ſie 
im Schlafzimmer ein und ging dann in aller Ruhe an 
die Ausraubung der Wohnung. Ihr fielen Sachen in 
einem beträchtlichen Werte in die Hände. Der Vorfall 
wurde der Polizei mitgeteilt, der es nach einiger Zeit 
gelang, die Diebin feſtzunehmen. Geſtern hatte ſie ſich 
vor dem Bezirksgericht zu verantworten, das ſie zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilte. (i) 


Einäſcherung eines Bauerngehöftes. Bor: 
geſtern wurde die Lodzer Feuerwehr nach dem Gehöft 
des Landwirts Ignacy Paliszewſki in Helenuwek, in 
der Nähe unſerer Stadt, gerufen, wo aus bisher noch 


ausge 
brochen war, das mit Windeseile ſich auf die Wohn, 
gebäude und die Stallungen auszubreiten drohte, 
Eintreffen der erſten zwei Züge der Wehr, halle 
Feuer bereits ſo weit um ſich gegriffen, daß mal 
noch die Nebengebäude zu retten verſuchte, was 
auch nach langer Mühe gelang. Die Scheune mit 5 
geſamten Erntevorräten iſt ein Raub der Flammen g, I 
worden, während die Wohngebäude vor dem KM 
den Element geſchützt werden konnten. Der angerich 
Schaden beträgt ungefähr 60 000 Zloty. (R) a 
Der heutige Nadıtbienft in den ipothelt 
M. Epſtein, Petrikauer 225, M. Bartoszewill, 1 0 
kauer 95, M. Noſenblum, Cegtelniana 12, Gorf 15 
Erben, Wschodnia 54, J. Koprowſti, Nowomleſſla 


Teatr Miejski. Heute Premiere. Zur Au 
rung gelangt „Dziady“ von Mickie wicz. 1 


Dentfhe Sozlaliſtiſche Aebeitspartel polint 


Hauptvorſtand. 1 
um Montag, den 31. Ortober, um 7.30 Ahr 407g 
findet eine Sitzung des Hauptvorſtandes statt. DIE 
weſenheit aller Mitglieder ift erforderlich. er. 
(—) 9. Kronig, Bor ſihend 


L0bg· Stb. Am Sonnabend, den 29. Ottober, ah h 
abends, veranſtaltet die Ringkämpferſektion der Ortsgruppe 
Süd im Lokale, Bednarſka 10, ein Tanzvergnügen. 1 Gate. 
nur die Mitglieder der Partei und durch dieſe eee Vue 4 

er 

Lobz⸗Süd. Geſangſektion. Die übliche Gefangttt 
te 0 den 31. Oktober, Punkt 9 Uhr, Gt Dos b 
Heinen aller Sä 


nger iſt ſehr wichtig. — 
Warſchauer Börſe. 


Dollar 9.88 oh. 
27. Ott. 26. Ott. 27. Ott. 28 ; 
Belgien —— 1218 Prag 26.415 15 00 
olland 358.90 85890 | Zürich 1710 46.0 
ondon 43.41 43.41 | Italien 48.63 12589 
Neuvork 8.90 28.90 | Wien 125.83 
Paris 36.00 35,01 


Verleger and verantwortlicher Scheiftleiter: SID. g. Kal, 


Druck: J. Baranowfti, Lodz, Petritaner 109 
— 


Al. Kosciuszki 8 Petrikauer 
25 ung! 


Benützt die günftige Gelegenheit! 
Fabrikspreiſe! Nur 2 Wochen lang! 
Sonnabend, Montag und Mittwoch, von 5 bis 10 Uhr abends 


großer Einzel⸗Ausverkauf 


von allerlei rohen und gefärbten Trikotagenwaren für Herren, 


Damen und Kinder in der 


Trikotſabrik Gebr. FRENKI EI, Petrikauer 85 


Billig und geschmakkvoll 


Waren nach den neueſten Faſſons aus. 


kann man ſich kleiden in Her⸗ 
ren» und Damen⸗Konfektion 


gegen Raten⸗ und Barzahlung 


nur Wulczanſka 43, 1. Et. Front. Führe Beſtellungen aus eigenen und anvertrauten 


Melek! 


nika 1927 r. wi. 


Dramat w 10 aktach. 


Wyprawa F. A. 
Afryki Podzwrotnikowej. 


Obraz naukowy w 10 czesclach. 


Wpoczekalnlach kina codz. do g. 22 audyeſe radjofoniczue 


Neuy miejso dia miodzlesy; I—25, II—20, III 10 gr. 
dorostycht 1—70, Ii—60, III—30 gr. 


0 


8. 


der Lodzer 
Volkszeitung haben 


Lodzer Sport: und Ortsgruppe Lods⸗Nord 
ik e repeat Jlullen- Angebote 


Am Sonnabend, den 29. Oktober l. J., 6½ A bends ab, I 
veranftalten. wir im Vereinslolale, & Lliale, Reiten Straps 15 infolge ihrer großen 
kontnaſtraße 82, ein e e e Verbreitung in den 
usbunft in Kran . 
oe Ae ee e eab Arbeiter⸗ und Anges 
unzueranugen anberen; e ſtellten⸗Kreiſen 
ertellen e . 
beiträge und Meneinichrel. den beſten 
u 275 . nen eint n ſowie bunden entgegennehmen. Erfolg 
nner des Vereins ergebenſt einlade e 
die Verwaltung. Alhtung, Tomaſchow! 
— Du BE pers ee 2) 
x xxx . —ʃ 
Looͤzer 3 bee ee F BE 
n Tomaſchow⸗Mazow. im 5 
„ Aurora Eotale, e 45 „Jombrowa ee 
rrimemmm n Am Sonnabend, d. 3 h 
Dienst 6—8 abend 1 
Gen. Alfred Wege unt 29. di Di, ind a ne 


Sonntag, den 30. Oktober, 
um 9 14 vorm., im Vereins⸗ 


O. Rapke in Sachen des 


daß ſeden Donnerstag von 


Uhr abends, veranſtalten 
wir in unſerem Lokale, 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodan Rink (reg Roklcläskle]) 
Od wtorku dnia 25 do poniedzialku dnia 31 pazdzier- 


Pouzntek scanssw dia dorost, codz. o g. 18, 20 I 22. 


Dzieweze 2 karuzeli 


Nad program: Fragmenty 2 obrazu p. t. 
Ossendowskiego do 


®nazgtek seanssw dia milodzleiy codz. o g. 14 i 16, 


Wynrawa F. A. Ossendowskiego do Afryki Podzwrotnikowej 


künſtliche, Gold» und Pla 


ele, 
Freitag, den 28. otlobel. 


Polen 


Warschau 1111 m 10 kW 12 Auen 
ſchüffahrts, und Wetterbericht, Preffebienlt; 15 Ben Be 
Wirtſchaftsbericht, Preſſedienſt. 16 Vortrag; je Genie 
kanntmachungen 16,40 Prof. Dzwonkowſfki: „Die dw 
Tſchechoflowakei“; 17.05 Preſſedienſt; 17.20 15 
ſchaftlicher Vortrag 17.45 Nachmittagskonzert; piii, 
wirtihaftsbericht; 19.15 . 19.35 Me eit 20.45 
hygien. Vortrags 19,55 Evtl. mufifaliche Plauder 1 0 
scharte und 22 Zeitzeichen, Poltzeinachrig oe 
ſchiffahrts⸗ und Wetterbericht, Preſſedienſt, Sp 
richten. terlo 

Polen 280, m 1,5 Kw. 12,45 Mititärordjeli Fontane 
13 Land wirtſchafts⸗ und Handelskurfe; 14 B 10 Vor 
17.45 ITſchechſſche a 19 Verſchiedenes: 19.10 5040 

trag; 19.35 Wirtſchafts bericht; 19.45 Vortrag! 
Wetterdienſt) 20.15 Feſtkonzertz 22 Jeitzeichen . ell 
Krakau 422 m 1,5 kW 12 Wetterberc he 
zeichen, 16.40 Kinderſtunde: 17.20 Vortrag; 19.16 Sport 
denes; 19.30 Vortrag; 20 Glockenſpielübertragung 
| nachrichten. 


Ausland 


ff 
Berlin 159 ms 55 a) Untere 
21 Kammermuſik, 22. ur Unterhaltung. ‘ 
Bresian 1 5 m fn u. „1630 Werpmannsbe 
Der junge Menſch und ſein Abenteuer. 
A 1250m 18kW 16.30 
technik“; 17 „Die Anfänge des alten deutſchen Ka abr 
18 „Wiſſenſchaftliche Grundlagen der Luftfahrt 
Uebertragung von Frankfurt: 22 Uebertragung D 
Langenberg 468,8 m 60 kW 13.10 mitte Leone 
und Jeg, dultſpiet 2 N 20.20 „ 
und Lena“, Lu von G. ner. 5 
Königsberg 329,7m 4kW 19.30 Sinfonie b 
ae 428,9 m 10kW 20 Sreitagstond 1 
umsgeſellſchaft. s 
x Sachen 535,7 m 12kW 20.30 Gitarrenko j 
21.10 Beliebte Märſche. lebe gi. 
5 bitt 365,8m 9kW 20.15 Dichterlie 
erbſtſtimmungen. & 1 
1 394,7m 9kW 20 „Störtebelftcy 46.8 
Wien 517,2 m 28 EW 11 Vormittageil tun 
e 115 Muſikaliſche Kin 851 
30 „Der liebe Auguſtin“. 
Moskau, Komintern 1450 m 12 KW. 19,30, Auge 
Nom 449m 3kW 21.90 „Das geſchloſſen 


lug 
ten · Spezi inen 
times 


27 ag 0 pernika (Milſchaſtr.) ee e e 41 Tuszynſta Straße 17, ein] kin Kronen, Gelpbrücken, Petrikauer 294 (am Geyerſchen Ringe), TA 
1 Sen. Eudwig german nnd Herbſtfeſt Celdplont en Ses 55 (Halteſtelle der Pabianicer gernbaht) g 10 
BLU and er reisturnen Hugo Herman in Fragen Zahnziehen. Teilzahlung empfängt Patienten aller Krankheiten | 
öffentlicher firbeiten; Gen. verbunden mit Tanz, wo: gestattet. 10 Uhr früh bis 6 Uhr abends. al 
Geräteneunt u Schtart Hache ausgab | au mir alle unjere c Impfungen gegen Pocken, Analyſen (Harn, iu ge 
8 er E ee ampf) für Aktive Stufe I u. II, ſowie] Sonnabends v. 6—8 abends: glieder mit deren Angehö⸗ Jahnärztliches Füblnett 8 1 uma Sputum uw! Operatioge geh, 
ugend, Stufe I u. II. Sen. Guſtav Jer u. R. Ends kigen und Freunde des bände, Krantenbeſuche. — Konfültation 3 "ui 
8 5 Nachmittag ab 3 Uhr turnerſſche Vorführungen] mwig in Sachen der kranken. Vereins einladen. Zondowila Operationen und Eingriffe nach Verabredung. Feng 
an W amilienkränzchen, eee eh Jazzbandmuſik 51 Gluwna 81. Bäder, Quarzlampenbeſtrahlung, Gietifieren, zudel" 
eile alle Freunde und Gönner der Aurora freundlich] vertrauensmännern u. At Rabiokonzert Künſtliche Zähne, Kronen, goldene und Pla 5 nah" 
einladet die Berwaltung. beitslofennnterftägungen. Die Verwaltung. | . 1 Sonn- und Feiertagen geöffnet bis 2 


